
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1934

43 (20.2.1934) Zweites Blatt



« r. 4»
«weites Matt

Wien , 19. Febr . Anläßlich der am Dienstag stattfin -

»-nden feierlichen Beerdigung der 54 Toten der Executive hat
Bundesregierung den morgigen Dienstag als einen allge¬

meinen Volkstrauertag erklärt . Die Bevölkerung wird aufge-

Adert . die Flaggen auf Halbmast zu fetzen.

Mehrfache Verhandlungen zwischen Dollsusj und dem Schutz¬
bund über Wasfenablieferung ?

DNV. Paris , 19 . Febr . Der Wiener Korrespondent der „Jn -
korniation

" berichtet seinem Blatt , man habe Grund zu der
Annahme , daß die Ereignisse in Oesterreich Gegenstand einer
internationalen Untersuchung werden würden . Es scheine in
der Tat , dag die Führer des Schutzbundes fünfmal dem Bundes¬
kanzler Dollfug angeboten Hütten , ihre Waffen zur Verfügung
zu stellen unter der Bedingung , dag' die Entwaffnung der an¬
deren Vereinigungen angeordnet und durchgeführt werde . Doll¬

ys , habe aber diesen Vorschlag abgelehnt .

Bemerkenswerte Funde in Wien . — 15VV Schilling monatlich
für Zigaretten . — Russische Hilfe für die Schutzbündler ?

DNB. Wien , 19. Febr . 2n den Klubräumen der Sozial¬
demokratischen Partei im Parlament sind jetzt zerbrochene, mit
Blut bespritzte Polizeisäbel gefunden worden , die jedoch nach
Auffassung der Polizei von den blutigen Unruhen im Juli 1927
herrühren. 2n dem Klerderschrank des Bürgermeisters von
Wien , Seitz , fand man Akten des Staatsrates , die seit 14 2ah -
ren von Len Gerichten gesucht wurden . Ferner hat man aus
den Büchern des Rathauses iestgestellt, dag Bürgermeister Seitz
monatlich 1500 Schilling für Zigaretten vorgesehen hatte . Aus
weiteren im Rathaus beschlagnahmten Dokumenten soll heroor -
gchen. dag die Sowjetregierung während des Aufstandes in
deutscher Sprache FunlMüche nach Oesterreich gab , in denen die
Schutzbündler aufgefordert wurden , auszuharren , bis die Hilfe
aus Rußland eingetrossen sei.

Aa«er in Belgien
Uebersiihrung der Leiche des Königs nach dem königlichen

Schloß in Brüssel .
DRV . Brüssel , 19. Febr . Die Leiche des Königs wurde Mon¬

tag nachmittag in feierlichem Zuge von Schloß Laeken nach
dem königlichen Schlag in Brüssel übergeführt . Eine dichte
Menge umsäumte die Straßen , durch die der Trauerzug seinen
Weg nahm.

Die Uebersiihrung der Leiche des Königs .
DRV . Brüssel , 20. Febr . Die feierliche Uebersiihrung der

Leiche des Königs nach Brüssel war sehr eindrucksvoll . Die
Spitze des Zugs bildete eine Reiterschwadron . Der mit einer
Fahne verdeckte große Sarg ruhte auf einer Lafette , die von
sechs schwarzverhüllten Pferden gezogen wurde . Rechts und
links gingen die Adjutanten des Königs . Hinter dem Sarg
folgten die Prinzen Leopold und Karl . Ihnen schlossen sich die
übrigen Mitglieder des königlichen Hauses und die Würden¬
träger des Hofes an . Eine Reiterschwadron schloß das Trauer¬
geleit . Am Grabe des Unbekannten Soldaten machte der Zug
eine Minute Halt . Dumpf tönte die große Glocke von Sainte -
Eudule in das andächtige Schweigen . Am Schloß in Brüssel
wurde der Sarg von der Geistlichkeit unter der Führung des
Kardinalerzbischofs pan Mecheln in Empfang genommen und
dann ins Palais gebracht, wo der König bis zu seiner Bei¬
setzung am Donnerstag aufgebahrt wird .

Trauerfeier in der belgischen Kammer .
DNB . Brüssel , 19. Febr . Zu Ehren des toten Königs wurde

am Montag in der Kammer eine Gedächtnisfeier veranstaltet .
Nach Gedenkworten des Premierministers und des Kammer¬
präsidenten wurde die Sitzung geschlossen. Bei der Trauer -
kundgcbung hatten sich die Sozialdemokraten von ihren Plätzen
erhoben . Die Kommunisten und die flämischen Nationalisten
waren der Veranstaltung ferngeblieben .

Doumergue reist nach Brüssel
Paris . 19 . Febr . Ministerpräsident Doumergue ist in Beglei¬

tung von Minister Tardieu und Herriot am Montag nach Brüs¬
sel abgereist, um der königlichen Familie das Beileid
Frankreichs zum Tode des Königs Albert zum Ausdruck zu
bringen . Die französischen Minister waren am Abend wieder
in Paris .

Trauersitzung der französischen Kammer
Paris , 19 Febr . Der erste Teil der Kammersitzung am Mon¬

tag war einer Trauerkunvgebung für König Albert gewiomet.
Kammerpräsident Bouisson erklärte in seiner Ansprache , Frank¬
reich werde niemals jene ersten kritischen Tage vergessen , als sich
bas befreundete Belgien voll und ganz hinter seinen König
stellte. Außenminister Barthou betonte , jeder Franzose empfinde
beii Tod König Alberts als nationale Trauer . In einer neuen
« itzung wurde der Gesetzentwurf beraten , der die Verabschiedung
des Ausgabenbudgets 1934 durch eine einzige Abstimmung er¬
möglichen soll. Das Gesetz wurde mit 444 gegen 140 Stimmen
( Sozialisten und Kommunisten ) angenommen .

Neue kommunistische Kundgebungen in Spanien
DNB . Madrid , 19. Febr . Angeblich zum Protest gegen die

Niederschlagung der Sozialistenaktion in Oesterreich versuchten
die spanischen Kommunisten sowohl in der Hauptstadt wie in
Sevilla , Salamanca und Zamora den Generalstreik auszurufen .
Durchgeführt wurde dieser Versuch lediglich im Kohlenbecken
von Asturien , wo 25 000 Arbeiter in den Streik getreten sind .
Von dort werden auch zahlreiche Hebelgriffe und Sabotage¬
akte , besonders an den Telephonleitungen , gemeldet . 2n Ma¬
drid selbst demonstrierten die Kommunisten nur in den Vor¬
städten, wo sie wieder , wie jetzt fast täglich, Lebensmittelge¬
schäfte plünderten , Straßenbahnen und Lastautos mit Steinen
bewarfen und die arbcrtswillige Arbeiterschaft bedrohten ..

Englische Unkerhaus -Ersatzjvahl
DNB . London , 20 . Febr . Bei der Unterhaus - Ersatzwahl in

North -Portsmouth erhielt der konservative Kandidat Admiral
Sir Roger Keyes 17 582 Stimmen , während auf den Kandi¬
daten der Arbeiterpartei nur 11904 Stimmen entfielen . Bei
den letzten Wahlen im Jahre 1981 hatten ' die entsprechenden
Zahlen gelautet : 26 831 und 12182.

Wenn auch die konservativen Stimmen den in letzter Zeit üb¬
lichen Rückgang aufweisen , so ist doch die Mehrheit des Ad -
vurals größer als erwartet worden war . Dies dürfte u . a . auf
den Ruf zurückzuführen sein , dem er seit dem Weltkriege ge¬
nießt . Er hatte u . a . am 28 . April 1918 den Angriff auf Zee-
drügge u . Ostende geleitet , wa ihm natürlich bei der Bevölke¬
rung des Kriegshafens von Portsmouth sehr zustatten kam .

Ser erste Spatenstich zum ersten deutschen Thing-Platz
DNB . Halle , 19 . Febr . In der Nähe von Halle wurde am

Montag nachmittag der erste Spatenstich zum ersten deutschen
Thing -Platz in Anwesenheit von mehr als 100 000 Mitgliedern
der deutschen Arbeitsfront , der Belegschaften der benachbarten
Arbeitsdienstlager und von Abordnungen der SA ., SS . und
der Hitlerjugend getan . Der stellvertretende Propagandaleiter
der NSDAP ., Fischer, erklärte in einer Ansprache u . a ., der
erste Spatenstich stelle einen symbolischen Akt dar ; denn die
schaffenden Menschen der Stirn und der Faust reichten sich in
der gemeinsamen Arbeit im Werden einer neuen deutschen
Kunst die Hand .

Der neue Thing - Platz wird dem Landschaftsbild angepaßt .
Am Nordhang der sogen . Kleinen Vrandberge sollen im weit¬
geschwungenen Bogen die amphitheatralisch ansteigeyden Sitz¬
plätze für über 5000 Zuschauer geschaffen werden . Ihnen gegen¬
über steigen terrassenförmig übereinanderliegend die Vor - , Mit¬
tel - u . Hauptbühne an . Unter der Hauptbühne wird ein Ehren¬
mal der Arbeit in Form einer Halbkugel entstehen . Die Rück¬
seite des Ehrenmals öffnet sich zu einem riesigen Aufmarsch¬
gelände .

Schwerer VerkehrrmM Sei Livorns
16 Tote, 15 Schwerverletzte

Mailand , 19 . Febr . Aus der Bahnstrecke Piombino Cam-
piglia , südlich von Livorno , ereignete sich am Sonntag abeni
ein schwerer Unglücksfall. Eine sogenannte Littorina lein Schie-
nenomoibus . wie er auf verschiedenen Strecken l„ jüngster Zeit
von der italienischen StaatsLahn eingesetzt ist) , stieß in einer
Geschwindigkeitvon 12 « Kilometer auf einen von Piombino kom¬
menden. in voller Fahrt befindlichen Sonderzug . Die Lit¬
torina wurde bei dem Anprall völlig zertrümmert und geriet in
Brand . Nach den letzten Meldungen sind 16 Tote zu beklagen
und 13 Schwerverletzte.

Der Zusammenstoß ereignete sich auf der Strecke Piombino —
Campiglia bei der kleinen Ortschaft Asca südlich von Livorno .
Die Littorina entgleiste bei dem Anprall und geriet sofort in
Brand . Die sofort organisierten Hilfskolonnen befreiten zunächst
die zahlreichen Verwundeten aus ihrer Lage und schafften sie
in die Spitäler . Unter den Verwundeten befand sich auch der
Schaffner der Littorina . ver bereits auf dem Transport ins
Krankenhaus starb . Erst später wurden bei den Ausräumungs¬
arbeiten zwischen den Trümmern der völlig verbrannten Li'tto -
rina die entsetzlich zugerichteten Leichen von 15 Personen ge¬
sunden.

Die Ursache des Unglücks ist wahrscheinlich wie folgt zu er-
klären . Aus dem gleichen Gleis ,uhr ein Güterzug ordnungs -
mäßig ab . Irrtümlicherweise folgte ihm in kurzer Distanz so¬
gleich sie Littorina die aber ein besonderes Abfahrtszeichen hättt
abwarten müssen , um den von Campiglia kommenden Sonüerzuevorbei zu lasten. Der Stationsleiter erkannte den Irrtum de-
Führers des Schienenanrobusses und traf sofort Maßnahmen , in¬
dem er Hilfszeichen und Signale gab , um die Littorina an der
Weiterfahrt zu hindern . Diese Zeichen wurden aber von dem
Führer der Littorina nicht bemerkt.

Entsetzliche Bluttat eines Einsiedlers
Straubing ( Niederbayern ) , 19. Febr . Die kleine, 9 Kilometer

von Straubing entfernte Ortschaft Pcrkam war der Schauplatz
eines entsetzlichen Verbrechens . Gegen 9 30 Ahr wurden die Be¬
wohner Lurch heftiges Glockenläuten alarmiert . Ein zufällig des
Weges kommender Mann hatte an der Südseite der einige hun¬
dert Meter vom Dorf entfernt liegenden Kirche starke Rauchent¬
wicklung bemerkt. Die unmittelbar darauf an Ort und Stelle
eintreffende Feuerwehr versuchte , da sämtliche Türen versperrt
waren , im nahen Mesnerhaus , das zwei Einsiedler bewohnten ,
die Schlüssel zur Sakristei zu erhalren . Den in die Stube Ein -
tretendsn bot sich ein schauerliche : Anblick : Der eine Einsiedler ,
Erhärt Mock, lag tot in feinem Pett . Sein Mitbruder , Michael
Wurzer , hatte ihm in bestialischer Werse mehrere H »ebe auf die
rechte Halsfeite versetzt , so sag beinahe der Kopf vom Rumps
getrennt war . Bevor der Täter die Flucht ergriff , reinigte er an
der vor dem Haus befindlichen Wasserleitung das Beil , das er
benutzt hatte , säuberlich von allen Blutspuren und zündete dann
die Sakristei an. Die ganze Einrichtung der Sakristei , darunter
wertvolle Meßgewänder und Meßbücher, wurde ein Raub der
Flammen . Die Kirche konnte gerettet werden. Bis in die späten
Nachtstunden war es trotz eifrigen Fahndens der Polizei nicht
gelungen , des Täters habhaft zu werden. Das Motiv der Tat
liegt noch völlig im Dunkel . Michael Wurzer , der im Alter von
55 Jahren steht , wird als äußerst geiziger und habsüchtiger
Mensch geschildert

Der Mörder des Einsiedlers von Pcrkam stellt sich.
DNB . Regensbnrg , 19. Febr . Der 55iährige Einsiedler Wur¬

zer , der am Montag früh in Perkam bei Straubing seinen
Mitbruder Mock mit einem Beil erschlagen hatte , hat sich noch
am gleichen Abend in Regensburg der Polizei gestellt und den
Mord eingestanden .

Wozu baut Frankreich U-Voote?
Eine Anfrage im Unterhaus .

DNB . London , 19. Febr . Im Unterhaus fragte am Mcntog
der Abg. Lambert , ob der Außenminister untersuchen wolle , für
welche Zwecke die französische Regierung seit dem 11 . Novem¬
ber 1918 80 Unterseeboote gebaut habe bezw . gegenwärtig noch
baue . Bevor Simon antworten konnte , erhob der Abg . Looks
Einspruch gegen diese Frage . Seit wann , so erklärte er , haben
Abgeordnete das Recht zu fragen , welche Rüstungen die Staa¬
ten zu ihrer Verteidigung vornehmen . Simon lehnte cs ab,
dem Vorschlag Lamberts nachzukommen.

Der eng!isch -sswjetk«Uche Handelsvertrag veröffentlicht
DNB . London , 19. Febr . Der Text des vorläufigen russisch¬

englischen Handelsabkommens , das am Sonntag in London
unterzeichnet wurde , ist veröffentlicht worden . Der Inhalt er¬
streckt sich im wesentlichen auf die Anwendung der Meistbegün¬
stigungsklausel und entspricht in großen Zügen dem zwischen
den beiden Mächten im Oktober 1932 abgeschlossenen Handels¬
vertrag . Die Bestimmungen des Vertrages gelten nicht für die
britischen Dominions . Er tritt in Kraft mit der Ratifikation .
Seine Geltungsdauer ist nicht angegeben ; er endet nach sechs¬
monatiger Kündigung .
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Die Wartburg -Tagung der Führer des Arbeitsdienstes .
Ein Musikkorps des Arbeitsdienstes spielt im Vorhof ^er

Wartburg . Die Führer des deutschen Arbeitsdienstes versam¬
melten sich auf der Wartburg , der historischen Stätte im grünen
Herzen Deutschlands , um hier an diesem zentralen Ort die be¬
deutungsvollen Fragen der großen Arbeitsorganisation zu be¬
sprechen .

Aus Dem GerichLssaal
Zehn Monate Gefängnis für eine Denunziantin

Mannheim , 17. Febr . Die Strafkammer beschäftigte sich mit
einem Fall von staatspolitischem Interesse . Durch eine geschie¬
dene Frau und einen Jnseratenoertreter war ein Kriminalkom¬
missar beschuldigt worden , sich in Wort und Tat staatsfeindlich
benommen zu haben . In der Verhandlung ergab sich nun ein
ganz anderes Bild . Die Zeugen sprachen sich alle sehr günstig
über den von der Frau und dem Angeklagten denunzierten Be¬
amten aus . Die Frau wurde wegen falscher Anschuldigung zu
: iner Gefängnisstrafe von zehn Monaten verurteilt , der An-
zeklagte wegen falscher Anschuldigung und unbefugten Tragens
»es Parteiabzeichens zu sechs Monaten Gefängnis .

Ein Unverbesserlicher
Freiburg . 17. Febr . Zum 15. Male stand der Hilfsarbeiter

Johannes G. aus Wiesental vor den Schranken des Gerichts,
diesesmal wegen Betrugs und erschwerter Urkundenfälschung.
Der Angeklagte har im Dezember v . Js . der Frau eines Beam¬
ten des hiesigen Fürsorgeamtes vorgeschwindelt, er komme im
Aufträge ihres Mannes , der das Scheckbuch für die Bad . Be¬
amtenbank benötige . Darauf händigte die gutgläubige Frau das
Scheckbuch aus , aus dem E . drei Blätter entfernte , größere
Summen darauf schrieb und mit falschem Namen unterzeichnet«.
Diese gemischten Schecks präsentierte er in hiesigen Geschäften .
Er erhielt 10 Monate Gefängnis .

Freiburger Schöffengericht
Freiburg , 17. Febr . Vor dem hiesigen Schöffengericht standen

noch zwei weitere Fälle zur Verhandlmng . Ein Jahr zwei Mo¬
nate Gefängnis erhielt der Dienstknecht Otto Jung aus Bühler¬
tal , weil er, kaum aus der Strafanstalt entlassen, seinen Drang
nach Diebstahl nicht meistern konnte. Auf der Suche nach Arbeit
stattete er cinzelstehenden Hütten im Rinken - und Fischbachgebiel
(Hinterzarten und Lenzkirch) einen Besuch ab. durchsuchte die
Wohnräume . um Kleider zur Befriedigung seiner persönlichen
Bedürfnisse ausfindig zu machen . Auch andere Sachen ließ er
mitgehen — Anders erging es dem Gürtler Alfred Christian
Metzger aus Gaisiugen , der zur Zeit wegen Betrugs und schwe¬
ren Diebstahls im wiederholten Rückfall eine Gefängnisstrafe
verbüßt und gegen den wegen Anordnung der Sicherungsver¬
wahrung «erhandelt wurde . Das Gericht erkannte gemäß dem
Antrag der Staatsanwaltschaft auf Sicherungsverwahrung .

Konstanzer Schwurgericht
Konstanz, 17 . Febr . Das hiesige Schwurgericht hatte sich mii

einem Berufungsfall zu befassen . Die Ehefrau Helene Löfslei
aus Questenberg war zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wor¬
den , weil sie im Verdacht stand, die Gebrüder Leiber zur Brand¬
stiftung veranlaßt zu haben . Ihre Berufung gegen das Artet !
hatte vollen Erfolg . Sie wurde von der erhobenen Anklage frei-
zesprochen . — Auch der zweite Falt betraf eine Brandstiftung
sie dem verheirateten Schuhmacher Franz Ringesser zur Last ge¬
legt wird Der Angeklagte ist beschuldigt, das Anwesen dei
Witwe Scheu in Konstanz-Allmannsdorf in Brand gesteckt z,
»aben . Er wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahrei
Ehrverlust verurteilt . ,

Konstanzer Schwurgericht
Konstanz, 19. Febr . Das Schwurgericht hatte sich in diest' i

Session mit dem dritten Fall wegen Brandstiftung zu besaßen
Angeklagt war die ledige Hausangestellte Hedwig Straub , di»
beschuldigt wird , am 10 . August 1933 das Anwesen ihres Bru¬
ders in Oberglashütte vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben
Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu einem Jahr Gefäng¬
nis abzüglich einem Monat und einer Woche Untersuchungshaft

Ein Todcsurterl
Stuttgart , 18. Febr. Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte

das Stuttgarter Schwurgericht den 38jährigen Kaufmann Ru¬
dolf Reiter wegen Mordes zum Tode und wegen fortgesetzten
Sittlichkeitsverbrechens . begangen an einem 12jährigen Schüler,
zu drei Jahren Zuchthaus . Reiter hatte am Osterdienstag 1933
den 20jährigen Mechaniker Albert Maier aus Stuttgart , mit
dem er jahrelang unerlaubte Beziehungen unterhalten hatte , er¬
schossen , weil dieser sich geweigert hatte , ein Gnadengesuchmit zu
unterschreiben. Der Mörder hatte unmittelbar nach der Tal
einen Selbstmordversuch unternommen .



9er Generalangriff gegen die ArveltslsMett
bld . Karlsruhe , l9 . Febr . Der Leiter der Landesstelle Baden -Württemberg des Reichsministeriums für Volksaufklärung undPropaganda , Franz Moraller , hatte die Pressevertreter auf denheutigen Montag zu einem Vortrag des Leiters des Mann¬heimer Arbeitsamtes , Nikles , über das Thema Arbeits¬beschaffung eingeladen . Der Redner verbreitete sich inäußerst interessanten und lehrreichen Ausführungen über dashochwichtige Problem , dem er eine staunenswerte Vielgestaltig¬keit abzugewinnen wußte . Der Kampf gegen die Arbeitslosig¬keit, so führte er aus , unterscheidet sich gegenüber früher darin ,daß der Kampf gleichzeitig auf allen Gebieten erfolgt und sichnicht auf die eine oder andere Berufsgruppe beschränkt AlleMaßnahmen erfordern ein ganz neues Denken wirtschaftlicherArt . Die Ausgaben werden sich sicherlich früher der späterauf der Einnahmeseite günstig auswirkcn . Alles was van Ne-

gterungsseite im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit unternom¬men wird , muß seinen lebendigen Widerhall von unten finden .Je mehr die Gesetze einer Regierung ein selbstverständlichesWollen des gesamten Volkes auslösen , desto rascher werden die
Gesetze in die Wirklichkeit umgesetzt und ein Prüfstein für die
blutmäßige Gemeinschaft bilden können. Der Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit ist zum großen Teil eine Angelegenheit der
Verteilung der Aufgabe , die in ihren Dimensionen bisher kei¬nem Volke der Welt gestellt war . Wir müssen die im Volkevorhandene anonyme Kraftreserve in diesem Kampfe systema¬tisch mobilisieren und alle Möglichkeiten der Mitarbeit aus¬
schöpfen , was am Ende eine Unsumme von Leistungen ergebenwird . Es gilt , jedem sein Betätigungsfeld zuzuweisen, jedemEinzelnen seine Spezialufgabe zu stellen, einzig mit dem Ziel :Wie trage ich zu meinem Teil dazu bei, daß Arbeitslose vonder Straße wegkommen. So wie die Propaganda in Len ver¬
gangenen 14 Jahren die Partei hochgebracht bat , so wird sieauch eine wunderbare Waffe im Feldzug gegen die Arbeits¬
losigkeit sein , wobei der weltanschaulichen Schulung das Haupt¬gewicht zufällt . Diese ist die Grundlage des Glaubens undVertrauens , womit auch in dieser Schlacht Berge versetzt wer¬den können. Da gibt es keine unüberwindliche Schwierigkei¬ten mehr . Mit öffentlichen Mitteln allein wird man es nicht
schaffen ; es bedarf der privaten Initiative , des Vertrauens indie eigene Kraft . Der Unternehmer darf künftig nicht darnachfragen , mit wie wenig Arbeitern er auskommcn kann , sonderner muß . daran denken, möglichst viel Menschen zu beschäfti¬gen. Der Redner gab dann wertvolle Fingerzeige für die Lö¬sung des Problems , angefangen von den kleinsten Reparaturenim Haushalt . Man sollte endlich davon absehen, Kollektivbe¬
stellungen zu machen und ab Fabrik zu bestellen. Der eine mögeim anderen den Volksgenossen sehen und ihn nicht wegen klei¬ner Beträge zwangsweise betreiben . Der schlimmste Feind der
Arbeitsbeschaffung ist der Brotneid . Eebrandmarkt müsse wer¬den , wenn ein Gewerbetreibender den armen Teufel zurSchwarzarbeit ausnutzt . Auf der einen Seite gilt es, Quali¬tätsarbeit zu leisten, auf der anderen Seite müßten aber dieKunden auch ihre Handwerker bezahlen . Letzteren könne man
sonst nicht zumuten , daß sie Arbeitskräfte einstellen . Sie brau¬
chen 1)och das Geld zu den Lohnzahlungen . Was die Neichs-
zuschüsse anlangt , so werden sie ausschließlich zu dem Zweck ge¬geben, neue Arbeitskräfte unterzubringen .

Pg . Nikles gab weiter die Anregung , anfallende Aufträgeetwas zu verteilen und nicht alles zusammen kommen zu lassen.Man halte sich das musterhafte Beispiel der Reichsrcgierungvor Augen . Es geht darum , auf Dauer Arbeit zu schaffen und
lleberstuiiden zu vermeiden . Ein Hemmnis für die Bautätig¬keit sieht der Redner in der Grundstückspolitik mancher Städte .Als Mittel der Gewinnung von Arbeitsmöglichkeit kommenferner in Betracht der Ersatz von Maschinen durch Handarbeit ,Arbeitszeitverkürzung , Verbesserung der Betriebssicherheit usw.
Anregungen aus der Mitte der Belegschaft dürften nicht ohneweiteres als .nichtssagend abgetan werden . Leute , die trotzhohem Einkommen Schulden machen, seien unfähig , einen Be¬trieb zu führen . In den Bereich der Schaffung von Arbeits -
möglichleiten gehört weiter der Kamps gegen die Vetterles¬
wirtschaft . Mit Paragraphen sei dem Doppelverdienertum nicht
beizukommen, sondern nur mit der Moral . Hier seien dieArbeiter die ersten gewesen, die ein Opfer im Interesse der
Volksgemeinschaft gebracht haben . Das Leistungsprinzip müsse
schon bei der Auswahl der Lehrlinge zur Anwendung kommen,indem offensichtlich unfähige Menschen von vornherein fern -
gehalten werden . Der Redner gedachte dann mit Worten höch¬ster Anerkennung derjenigen Unternehmer , die ihre Arbeiter in
schwierigster Zeit mit großen Opfern durchgehalten haben u >' ^
fuhr fort , es bedeute keinen Eingriff in die Wirtschaft , wenneiner zu dem anderen sagt : Ueberlege doch, ob nicht noch einMann eingestellt werden kann . Auch die freischaffenden Künstlermüßten mir Aufträgen versorgt werden . Wir dienten damit
gleichzeitig der Volkskultur . Erwünscht wäre , wenn die Not¬
standsarbeiten etwas systematischer forciert würden zum Aus¬
gleich für jene Bezirke und Gemeinden , die von der Erwerbs¬
losenlast bisher schwer bedrückt waren . Rentenempfänger könn¬
ten dadurch vom Arbeitsprozeß ausgeschaltet werden , daß kievon dem Betrieb , dem sie in langen Jahren dienten , eine Zu -
jatzrente erhalten . Die Ehestandsbeihilfen wirken bekanntlich
gleichfalls geschäftsbelebend. Auch hier können die Unterneh¬mer zugunsten ihrer Angestellten und Arbeiter fördernd ein-
gröifen . Arbeitsmöglichkeitcn im größten Ausmaße bietet dis
Siedlung . Dies habe aber zur Voraussetzung , daß man da unddort von der alten liberalistischen Bodenpolitik abgeht . Durchden Ausbau von Zweigwirtschaften in Vollwirtschaften könne
noch manches für die Arbeitsbeschaffung getan werden . In
Hessen und Württemberg sind durch Meliorationen ganz neue
Dörfer im Entstehen begriffen . Gleiche Ansätze zeigen sich im
Freiburger und Konstanzer Gebiet .

Der Redner kam zu dem Schlüsse , daß ein neuer Ethos inden Begriff Arbeit eingezogen sei. Die Arbeit bedeute eine
Verpflichtung gegenüber Staat und Gemeinschaft. An die Stelledes „Ich " trete das „Wir "

. Auch der Arbeitgeber habe das
größte Interesse an der Abnahme der Arbeitslosigkeit , da sieihm steuerliche Entlastung bringe . Eine besondere Verpflich¬tung ö."1ehe darin , die alten nationalsozialistischen Kämpfer indie Betriebe hineinzunehmen . In den Rahmen großzügiger
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen falle schließlich auch das Gebot
„Kauft deutsche Waren "

. Ein lebendiges Beispiel dafür , was
jeder Einzelne zu tun hat , gebe Reichsstatthaltcr Robert Wag¬ner . In jedem Volksgenossen müsse der Tnp des politischenSoldaten zum Durchbruch kommen, dem der Wille des Führersalles ist .

Eröffnung -er Arbetlsfchlachl in Kkhl
bld . Kehl , 17. Febr . Die Eröffnung der zweiten großen Ar¬

beitsschlacht wurde hier durch einen imposanten Demonstrations¬
zug eingeleitet , zu dem die NSBO . - Kreisleitung die Betriebe
aufgerusen hat . Ein unübersehbarer Zug bewegte sich zumRathaus , vor dessen Eingang Landrat Schindele , Bürger¬meister Held und der Bürgerausschuß Ausstellung genommenhatten . Ansprachen an die Teilnehmer hielten BürgermeisterHeld , der die Maßnahmen der Stadt bekannt gab und NSBO .-Kreisleiter Eutekunst , der die Wichtigkeit der zweiten Ar -
bettsschlacht unterstrich . Mit dem Deutschland- und dem HorstWessel-Lied fand die eindrucksvolle Kundgebung ihr Ende .

Sie Offensive gegen die Arbeitslosigkeit
bld . Karlsruhe , 17. Febr . Allenthalben begegnet man überden Straßen Transparenten , die mit großen Lettern auf dienationale Verpflichtung Hinweisen, im Kampfe gegen die Ar¬beitslosigkeit das Aeußerste zu tun . Dieser Mahnruf ergeht anjeden Volksgenossen, den ein gütiges Geschick vor der Geißel derErwerbslosigkeit bewahrt hat . Es gibt der Möglichkeiten garviele , hier mitzuhelfen . Die Straßen Mannheims bieten das¬selbe Bild . Dort veranstalteten 330 Arbeiter und Angestellteam Freitag nachmittag einen Umzug. Sie waren in dieserWoche in Arbeit gekommen und warben eindringlich für dasGebot der Arbeitsbeschaffung . In Heidelberg marschierten amSamstag vormittag etwa 150 Arbeitslose , die nun wiederin Notsrandsarbcit beschäftigt werden können, unter denKlängen der SS . -Musik durch die Stadt , gleichfalls Trans¬parente mit sich führend , deren Aufschriften die Notwendigkeitder Arbeitsbeschaffung unterstrichen . Anschließend folgte eineKundgebung auf dem Universitätsplatze .

Erfolgreiche AkSaipfung der ArleMofigkeitbld . Mannheim , 19. Febr . Wie sich das Arbeitsbeschaffungs -Programm der Reichsregierung auswirkt , zeigte eine schlichteFeier am Freitag nachmittag im Hofe des Mannheimer Arbeits¬amts , wo 390 Arbeiter und Arbeiterinnen aller Berufszweige ,die bisher außer Arbeit standen , wieder in den Produktions¬prozeß eingegliedert wurden . Ueberall sah man frohe Gesich¬ter . Große Transparente wiesen darauf hin , daß cs nun mitaller Not zu Ende ist . Der Feier wohnten Vertreter der Be¬hörden und der arbeitgebenden Firmen bei . Der stellvertretendeArbeitsamtsvorsitzende Kohl dankte den beteiligten Unter¬nehmern für die Unterbringung der Arbeitslosen und sprachauch diesen den Dank dafür aus , daß sie so lange als treueSolvatcn des Dritten Reiches sich bewährt hätten . Er hoffe,daß sie auch an ihren Arbeitsstellen immer wieder an denMann zurückdenken , der diese geschaffen habe , Adolf Hitler , unddaß sie ihm weiter die Treue bewahren . Nach dem Deutschland -und Horst Wessel -Lied zogen die wieder in Arbeit Gekommenenunter Vorantritt der Stahlhelm -Kapelle durch die Straßen derStadt zum Gabelsberger -Platz , wo sie KreispropagandaleiterFischer mit einer kurzen Ansprache in ihre Arbeitsstellen ent¬ließ.

Rastatts ArveitsoWfive
bld . Rastatt , 19. Febr . Ohne sich der Erhöhung seiner Schul¬denlasten durch Aufnahme neuer Darlehen zu unterziehen , hatdie Stadtverwaltung aus allen irgendwie freiwerdenden Mit¬teln des Voranschlags 50 000 RM . zur Arbeitsbeschaffung be¬reitgestellt . 2n der Mädchenschule ist der Einbau der Gas¬heizung und der elektrischen Beleuchtung projektiert . Die Liefe¬rung der Easkörper ist erstmals den Eisenwerken Eaggenauübertragen worden , wodurch auch die Wirtschaft des vorderenMurgtals einen neuen Auftrieb erhält . 2m städt. Gaswerkwird an den Kammeröfen eine Reparatur in Höhe von 100 000RM . durchgeführt . Bedeutende Ausbesserungsarbeiten , die rest¬los dem einheimischen Handwerk zugute kommen, sind an einerReihe städt. Gebäude vorgesehen. An weiteren Arbeitsbeschaf¬fungsmaßnahmen sind zu nennen : der Umbau des Schalter¬raumes der Bezirkssparkasse mit einem Aufwand von rund 15bis 30 000 RM . und die Herrichtung der zur Unterbringung derOberbannschule der HI . und der Gauschule des BDM . bestimm¬ten Gebäude in Höhe von über 6000 RM . Im Vordergrund derMaßnahmen steht der Umbau des Garnisonslazarettes zu einerneuzeitlichen Pflegeanstalt durch das bad . Innenministerium .Diese Maßnahme erfordert einen Aufwand von über 130 000RM . Diö Erstellung dieser Anstalt wird auch den bedrängtenWohnungsmarkt der Stadt dadurch entlasten , daß für die An¬staltsbeamten 21 Wohnungen benötigt werden .

Dte Ardetlsschlachl tm Azttt Schspsheim
bld . Schopshrim, 19 Febr . Nach den im Dezember und imJanuar vorausgegangcnen Besprechungen der leitenden Män¬ner der Handelskammer Schopfheim mit den Unternehmern ,führenden Landwirten , Parteiinstanzen usw. des Bezirks istnun ein einheitliches Arbeitsbeschaffungsprogramm aufgestelltund der badischen Regierung in einer Denkschrift überreichtworden .
Wenn auch der Handclskammcrbczirk in einer günstigenWeise sich in landwirtschaftliche , industrielle und handwerklicheBevölkerung zuzüglich der geistigen Berufe gliedert , so ist dochdurch die Erenzlandlage noch mit etwa 6000 Arbeitslosen zurechnen, wozu noch etwa 5000 statistisch nicht erfaßte dazukom¬men . Um nun ihre Zahl nach der im letzten Jahre erreichtenVerminderung um etwa 5000 Personen weiter herabzudrücken,ist einmal ein großes Siedlungsprojckt , umfassend etwa 100Sicdlerstcllen , aufgestellt worden . Als zur Siedlung und Auf¬teilung geeignet werden bezeichnet der Timoshos auf Eemar -lung Lberhof und der Hollwangcrhof auf Gemarkung Schwör¬stadt , die Domänenbesitz darstellen , ferner das EroßmannscheHofgut in Brombach, das Roggenbachsche Hofgut in Schopf¬heim, der Auhof in Dogern , der Gemeinde - und Privatwaldbei Kürnberg auf Gemarkung Schopsheim. Auch von den Wald¬beständen soll Gelände für Wiesen - und Fruchtanbau kultiviertwerden .

Da die Reichsbahn nach wie vor die seit Jahren von der In¬dustrie und der Forstverwaltung geforderte Frachtermäßigungund die Gewährung von Ausnahmetarifen ablehnt , so wirdnun vom Reiche ein Frachtenzuschuß gefordert , um vor allemder Holzwirtschaft einen Absatz zu schaffen . 2m Zusammen¬hang mit der Verbesserung der Frachtenfrage steht auch dasvon uns bereits erwähnte Projekt des Ausbaus der Rhein -schiffahrr von Rheinfelden bis Waldshut , des Umschlagshafensin Weil a . Rh . und der zollfreien Straße Weil -Lörrach , derenAusbau auf Lörracher Gemarkung in Bälde begonnen wird .Auch der zweigleisige Ausbau der Oberrheintallinie u . der Aus¬bau der Strecke Zell -Todtnau zu einer Normalspurbahn ge¬hören dazu.
Als sog. Ueberbrückungsmaßnahmen sind dann noch Land -und Kreisstraßenusbau und -Verbesserungen vorgesehen, sowieBe - und Entwässerungsanlagen und Waldwegbautcn . Für denganzen Handelskammerbezirk umfassen diese 1 117 600 Tagwerkezu einem Kostenpunkte von 12,361 Millionen RM . Auf denAmtsbezirk Schopfheim allein fallen 350—400 000 Tagwerke miteiner Voranschlagssumme von 3—4 Millionen RM . Um dieFinanzierung der Gemeindezuschüsse auch für kleinere Arbeiten

zu ermöglichen, ist die Schaffung von Arbeitsgemeinschaftenfür Gruppen von Gemeinden geplant , die an einer bestimmtenArbeit beteiligt sind . Hierzu kommt dann noch das ganze Ge¬biet der Feldbereinigung der Aufhebung der Allmende usw.Ein wichtiges Kapitel ist natürlich die Finanzierung . Darumdrehen sich jetzt die Verhandlungen .

Ais» lm »w .Imlesa TaMan"
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bld . Villingrn , 17. Febr . Einen unzweideutigen Beweis fürden Erfolg der Regierungsmaßnahmen zur Bekämpfung der IArbeitslosigkeit liefert auch derArbeitsamtsbezirk Villingen (nift
^

Triberg , Furtwangen und Donaueschingen ) , welcher sich sowohldurch die klimatischen Verhältnisse wie durch seine Exportindu -stie in besonderen Verhältnissen befindet . Selbst in diesenWintermonaten ist die Zahl der Arbeitslosen fast um die Hälftegeringer als im Vorjahr . Sie sank von 4000 auf etwas über2000. Besonders bemerkenswert ist , daß der vorjährige Aftn- Dter die Durchführung von Außenarbeiten sehr wohl möglichmachte, während in diesem Jahre wegen des starken Frostesund der hohen Schneelage nur sehr wenige solcher Arbeitendurchgeführt werden konnten . Eine konjunkturelle Besserungder Wirtschaftslage steht somit außer jedem Zweifel und läßtsich in der Uhren - und Radioindustrie , dem Apparatebau , inder Maschinen- und Textilindustrie , sowie im Baugewerbe deut¬lich beobachten, so daß auch weiterhin mit einem Absinken derArbeitslosenziffern zu rechnen ist.

1. Vraune Süddeutsche Textil- und Vektetdung-meffeStuttgart
10.. 11 . und 12. März 1934 .

bld . Die Textilmessen, welche verhältnismäßig noch jungenDatums sind , werden auch im Dritten Reich nunmehr in natio¬nalsozialistischem Sinne durchgeführt werden . So veranstaltetder Landesbeauftragte X Robert Rützler des Instituts fürDeutsche Wirtschaftspropaganda Karlsruhe , Handelskammer mitdem Handelshof A .E . Stuttgart am 10., 11 . und 12. März ds.2s . in den Eewerbehallen in Stuttgart die erste Braune Süd¬deutsche Textil - und Bekleidungsmesse.
Diese Textil - und Vekleidungsmesse soll eine Eemeinschafts-messe der gesamten Süddeutschen Textil - und Bekleidungsindu¬strie werden . Auch an belehrenden , sowie statistischen Materialwird es nicht fehlen . Die Messe wird so ausgebaut , daß es zueiner überzeugenden Leistungsschau der süddeutschen Textil - undBekleidungsindustrie werden wird .
Das vergangene Jahr hat auch der Textil - und Bekleidungs¬industrie bereits einen Schwung nach oben gegeben, doch gibtes im nationalsozialistischen Staat keine Wirtschaft , die nichtdie Verpflichtung auf sich genommen hat , nicht eher zu ruhen ,bis der letzte Volksgenosse Arbeit und Brot findet . 641000Volksgenossen der Textil - und Bekleidungsindustrie müssennoch in den Produktionsprozeß eingereiht werden und auch hier¬zu wird die erste Braune Südd . Textil - und Bekleidungsmessemithelfen .
Wenn auch auf der Messe an sich keine großen Abschlüsse zuerzielen sind , so ist es doch wichtig, daß der Aussteller auf derMesse persönlichen Kontakt mit seinen Kunden und mit neuenKunden bekommen kann, wie er es sonst nicht erreichen wird .Die Abnehmer werden auf diesem Weg erheblich bequemer undpersönlicher erreicht , wie auf kostspieligen Reisen . Diese lebenhigeFühlungnahme mit der Abnehmerschaft macht schon eine Be¬teiligung erforderlich . Die Einkäufer wählen sich ihre Liefe¬ranten und jeder Fabrikant hat die Möglichkeit, sein Angebotpersönlich zu erläutern . Neue Aufgaben , die erwachsen, machenfür die Zukunft diese Messen geradezu unentbehrlich . Genauwie der SA . und SS . -Mann sich die Straße eroberte , muß sichdie Wirtschaft die Zukunft erobern , koste dies was es wolle .

AnordlMg -es Landesbea«straglen für -le Milchwirt¬
schaft in Aden

Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :Auf Grund eines Erlasses des Reichsministers für Ernährungund Landwirtschaft über Durchführung des ArbeitsbeschafsungsProgramms auf dem Gebiet des Milch- und Molkereiwesenswurden 3 Millionen Reichsmark ausgeworsen . Die einzelnenGenossenschaften, die das Milchgesetz in den Ortschaften tätigen ,sind von den zuständigen Organisationen auf diese bereitgestell¬ten Mittel aufmerksam gemacht worden und wurden ihnen dieRichtlinien bekannt gegeben.
Nach einer Mitteilung des Herrn Reichskommissars für dieMilchwirtschaft werden jedoch Zuschüsse nur für Rahmstationenerteilt und besteht wenig Aussicht, daß reine Milchsammelstellenberücksichtigt werden können.
Auf Grund der Anordnung bctr . Errichtung von Sammel -stcllen im „Badischen Bauernstand " vom 26 . Januar 1934 wirdnochmals darauf hingcwiesen , daß die Errichtung von Rahm -stationen und Milchsammelstellen über die Milchversorgungs -verbände dem Landesbeauftraglen für die Milchwirtschaft inBaden gemeldet werden mutz . Es ist in letzter Zeit häufigvorgekonimen, daß Gemeinden sich direkt an denselben gewandthaben . Da es nicht gut möglich ist , daß derselbe über diemilchwirtschastlichen Absatzverhältnisse in jeder Gemeinde orien¬tiert ist , ergeben sich jedesmal Rückfragen bei den zuständigenMilchversorgungsverbänden und hierdurch wieder Verzöge¬rungen .

Der Landesbeauftragtc für die Milchwirtschaft in Baden ord¬net daher an , daß jeder Antrag über den zuständigen Milchver¬sorgungsverband zu erfolgen hat . Die Milchversorgungsoer¬bände haben bei jedem Gesuch kurz mitzuteilen , ob die Not¬wendigkeit besteht, daß in dem betreffenden Ort eine Entrah - '
mungsstelle zu errichten ist.

Ebenso ist in letzter Zeit vorgekommen, daß viele kleine Be¬triebe um die Führung der „Badischen Milchmarke " (Marken -milch ) eingegeben haben . Es dürfte diesen Eingebern nicht be¬kannt sein , daß mit der Führung und dem Vertrieb der Milch¬marke große Unkosten verbunden sind , wie laufende tierärztlicheKosten, besondere Vorschriften über Stallbauten , Anschaffungvon Tiefkühlanlagen , Flaschen, Verkaufswagen usw.Der Landesbeaustragte für die Milchwirtschaft in Badenordnet daher an , daß die „Badische Milchmarke " für Betriebe ,die weniger als 50 Liter tägliche Milcherzeugung haben , grund¬sätzlich nicht mehr erteilt wird .

65 Jahre Norddeutsche Hagelversicherung
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :Die Norddeutsche Hagelversicherungs -Gesellschaft hat anläßlichihrer 65. Generalversammlung führende Persönlichkeiten desReichsnährstandes zu ihren Verwaltungsorganen gewählt . Sowurde der Reichshauptabtzflungpleiter III Trumpf als Vor¬sitzender des Verwaltungsrates gewählt . Als erster stellver¬tretender Vorsitzender der Präsident der Deutschen Rentenbank -

Kreditanstalt Ministerpräsident A . L. Eranzow , zum 2. stell¬vertretenden Vorsitzenden wurde der Reichshauptabteilungs¬leiter II Dr . Kräutle gewählt . Für Baden und Rheinpfalzgehört Landesobmann der badischen Landesbauernschaft Eng -ler - Fühl in dem Verwaltungsrat als Mitglied an . Aucheine Reihe von Landesbauernführern aus anderen Landes¬
bauernschaften gehören dem Verwaltungsrat an .
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Ministerialrat Dr. Zahnte über : Die Presse im neuen Staat
Heidelberg. 18. Febr . Nachdem am Samstag vormittag

weiter des Zeitungswissenschaftlichen Instituts der Univer -

Heidelberg Dr . H . H . Adler in einem Eröffnungsvor -
sti'" in die Entwicklung und Aufgaben der Zeitungswissenschaft

rgs -
falz
ng -
luch
les-

- eiübrt hatte , wurde am Samstag nachmittag in der Aula
*"

slten Universität die Zeitungswissenschaftliche Vcreini -
^ Heidelberg ( im Deutschen Zeitungswissenschastlichen Ver -
üündi durch einen schlichten Festakt gegründet . Der Beauf -

ate des Präsidenten der Deutschen Zeitungswissenschaft¬
en Vereinigung cand . phil . Rudolf Tipke begrüßte die in
'

»bei ^ahl erschienenen Schriftleiter , Verleger und Stu -
is „ „den, vor allem aber die Ehrengäste , darunter Ministe -
^ alrat Dr . Jahnke , Leiter der Abteilung IV (Presse) des
- eichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda . Fr .
« oraller , Pressechef der badischen Negierung , Eeheimrat Dr .

Waldkirch und die Vertreter von Stadt und Universität
Heidelberg. 2m Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein

«rokangelegtes Referat von Ministerialrat Dr . Jahnke über
> je Presse im neuen Staat "

. Der Redner wies auf die pei¬
nlichen Beziehungen hin , die ihn mit der Universität Hcidel -

dera verbinden, wo er im Jahre 1929 Zeitungswissenschaft stu¬
dierte . Er gedachte besonders der Verdienste des Geheimrates
-v». h . c . Waldkirch, dessen Gedanken sich schon früher in der
Richtung der heutigen Presseneugestaltung bewegt hatten , stellte
»inn den ungeheuren Gegensatz zwischen dem Journalisten des
allen Staates heraus und den journalistischen Idealen der
neuen deutschen Nation und zeigte die zwei geistigen Welten ,
die sich in diesem Gegensätze scheiden .

Die nationalsozialistische Bewegung , so führte Dr . Jahnke
dann weiter aus , war von vornherein auf Totalität eingestellt .
In einem ungeheuren Siegessturm hat sie im Verlaufe eines
Jahres alle ÄLachtpositionen des Staates und der Öffentlich¬
keit erobert. Es war allgemeine Meinung , daß die national¬
sozialistische Revolution auch vor der deutschen Presse nicht Halt
machen würde. Die nationalsozialistische Revolution hätte auch
ms Recht gehabt, die bisherige deutsche Presse zu vernichten ,
am sie durch etwas grundsätzlich Neues zu ersetzen . Denn keine
politische Bewegung hatte so viel über ihre Behandlung in
der deutschen Presse und in der deutschen Öffentlichkeit über¬
haupt zu klagen, als die nationalsozialistische Partei . Der

Führer und Dr . Eöbbcls haben aber wiederholt betont , daß sie
keinesfalls nur eine Staatspresse in Deutschland haben wollten .
Sie haben vielmehr erklärt , daß jede Presse und jeder Jour¬
nalist , der ernsthaft gewillt sei, am nationalsozialistischen Staat
mitzuarbeiten , willkommen sei . Seit der Revolution hat der

vettere umfangreiche Besettigrmg von Rmdsvnkstönmgen
bld . Die Rundfunkstörungsstellen der Deutschen Reichspost

haben in der Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember v . I . wie¬
derum eine außerordentlich rege Tätigkeit entfaltet . Es gelang
ihnen , in dieser Zeit über 60 000 Störungen des Rundfunk -
empfangs — gegenüber rund 38 000 Störungen in den Monaten
Juli bis September 1933 — zu erledigen . Auch jetzt wieder
entfiel mit 27,8 v . H . der größte Teil der Zahl der erledigten
Wrsälle auf die durch Kleinmotoren und elektrische Apparate
aller Art für den Haushalt , Gewerbe und Landwirtschaft her -
vorgerusenen Störungen . Mit 22,7 v . H . ist der Anteil jener
Störungen etwa ebenso hoch wie früher , die auf Fehler in der
eigenen Empfangsanlage der Rundfunkhörer zurückzuführen
waren . Auf atmosphärische Störungen oder Störungen aus
nicht feststellbarer Ursache entfallen 17,8 v. H . , der übrige Teil
der Störfälle verteilt sich im wesentlichen auf elektromedizinische
Apparate, Hochfrequenzheilgerätc , Anlagen der Elektrizitäts¬
werke, elektrische Bahnen , Störungen durch Rückkoppler usw .

v . H . der Störungen wurden durch Maßnahmen an den
störenden Anlagen und 30,8 v . H . an den gestörten Empfangs¬
anlagen beseitigt . Störschutzmittel an den störenden Anlagen
wurden in etwa 20 v . H . der Störfälle angebracht .

Vom Mksschavsvte!
bld. Ociigheim , 16 . Febr . Das Volksschauspiel Oetighcim

veranstaltete am Mittwoch abend im stark besetzten Sonnensaal
eine eindrucksvolle Kundgebung , der auch der Leiter der Lan -
besstellc des Ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , Moraller , mit dem Pressereferenten König beiwohnten .
Der Leiter des Spiels , Pfarrer Saier , der wie Herr Moraller
Mitglied des Reichsbundes Deutscher Freilicht - und Volksschau¬
wiele ist , hieß die Anwesenden herzlich willkommen und unter¬
strich die gemeinschaftsbildcnde Kraft , die alle Kreise der Be¬
völkerung bei der Spielarbeit in ihren Bann ziehe. Propa -
gandalcitcr Moraller erklärte , Oetigheim dürfe als Ausgangs¬
punkt des neuen Theaters gelten , nicht nur weil hier schon im
vinne der wahren Volksgemeinschaft gehandelt worden sei,
andern auch weil hier der Führergcdanke von Anfang an seine

schöpferische Kraft erwiesen habe . Die besonderen Aufgaben ,' se sich aus der Erenzlandlage ergäben , seien groß und gewal -
In der siidwestdeutschen Grenzmark sei Oetigheim das ge¬

gebene Erenzlandtheater . Den Festungen jenseits des Rheins
Äugten wir die Erenzfcste des deutschen Geistes entgegensetzen.
^ ^ sei

^
Oetigheim ein wich tiges Fo rt .

Werbt für den Wtnierpfennig !
Die Hauptgemcinschaft des deutschen Einzelhandels vrrbrei -

" folgenden Aufruf :
Vs hat sich gezeigt, daß die Ergebnisse des Winterpfennigs

Teil außerordentlich verschieden sind . Diese Tatsache kann
ver nicht nur mit Ursachen, wie zum Beispiel verschiedener Be-
Akerungsdichte, erklärt werden . Ein gutes Ergebnis der

^ünteipfennigsammlung hängt zu einem erheblichen Teil von
wer intensiven Propaganda durch den Einzelhändler selbst ab.

wirksamsten wird sich selbstverständlich die mündliche Wer-
" ng erweisen , da sie unmittelbar die Verbindung zum Kun-
EU herstellt. Gewisse Hemmungen, die sich hier zweifellos für
u Einzelhändler teilweise ergeben , werden sich bei entsprechen¬

dst Geschick vermeiden lassen ; sie fallen aber ganz fort , wen»
* Einzelhändler am Ort sich einheitlich an der mündlichen

Werbung beteiligen.
Besonders kann die Werbetätigkeit u. a. dadurch gesteigert

U« i ' örtlich Prämiierungen für die im Verhältnis zum
^ Geschäftes höchsten Sammelergebnisse durch die Ein-

dundelsverbände oder andere Stellen vorgenommen werden ,
b rmpfiehlt sich in enger Verbindung mit den örtlichen und

Mklichen Stellen des Winterhilfswerkes alle diese Werbe -">°8nahmen zu besprechen .
ru

^
kWinterhilfswerk braucht große Mittel zur Durchfüh-

ug seiner großen Aufgabe Wenn die Einzelhändler überall
, i , bleicher Energie sich sür eine schnell gefüllte Sammelbüchse
»

'***», so werden sie sich mit Stolz als die besten Werber für
Sroße nationalsozialistische Hilfswerk bezeichnen können .

nationalsozialistische Staat eine Reihe von Gesetzen
' und Ver¬

ordnungen erlassen , die die Presse betreffen . Das wichtgste Ge¬
setz ist das Schriftleitergesetz , durch das dem deutschen Journa¬
listen eine ungeheure Verantwortung aufgebürdet worden ist .
Die nationalsozialistische Regierung hat geglaubt , daß diese
ungeheure Aufbürdung von Verantwortung auf denjenigen
Menschen, der im heutigen Staat sich berufen glaubt , öffentliche
Meinung zu vertreten oder gar zu gestalten , berechtigt ist . Das
Schriftleitergesetz stellt als obersten Grundsatz die Verantwort¬
lichkeit des Einzelnen heraus . Es hebt ihn aber auch aus dem
Schutz der Anonymität heraus . Seine Verantwortung muß
offen erkannt und bekannt sein . Da nun ferner die von ihm
vertretene Meinung weitgehendst Einwirkungsmöglichkeitcn be¬
sitzt , die anderen Menschen vorenthalten sind , so war cs not¬
wendig , diese Meinung mit dem in Einklang zu bringe ^ , was
der Staat und die staatspolitische Notwendigkeit verlangen .

Gibt man aber dem Journalisten einen großen Pflichten¬
kreis , so muß man ihn auf der anderen Seite aber auch unab¬
hängig machen von Jnteressentengruppen , selbst in dieser Be¬
ziehung unabhängig von den geschäftlichen Interessen seines
Verlegers . Wir haben durch das Schriftleitergesetz die Grund¬
lagen zur Schaffung des freiesten Journalistenstandes der Welt
gelegt . Der deutsche Journalist steht heute gleichberechtigt in
der Reihe der an der deutschen Kultur Schaffenden da . In
seinen weiteren Ausführungen ging Dr . Jahnke auf die Be¬
deutung der journalistischen Berufsausbildung ein . Er wandte
sich gegen den Einwand , daß in Deutschland die Presse zu uni¬
form sei und zollte der Heimatpresse hohes Lob, die in der letz¬
ten Zeit ihre Pflicht in jeder Weise erfüllt habe . Der Redner
schloß mit . einem Appell an das Pflichtbewusstsein des deutschen
Journalisten und an seine wahrhaft schöpferische Arbeit auf
dem Boden des Schriftleitergesetzes . Hierauf folgte eine Reihe
von Begrüßungsansprachen . Der Leiter der Landesstelle Baden -
Württemberg des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda , Moraller . gab seiner Freude über die Gründung
der Vereinigung Ausdruck. Es sprachen weiter der Kanzler
der Universität Prof . Dr . Stein und der Leiter des Zeitungs -
wissensckmftlichen Instituts Dr . Adler , sowie in Vertretung des
Präsidenten des Zeitungswissenschaftlichen Verbandes der Ge¬
schäftsführer Willens , cand . phil . Tipke , zum Führer der Ver¬
einigung ernannt , gab die Namen des Beirates und des Ehren¬
beirates bekannt . Ehrcnbeiräte sind Ministerialrat Dr . Jahnke
und Franz Moraller . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer Adolf Hitler und dem gemeinsamen Gesang des Horst
Wessellicdes schloß der Festakt.

Die Verbrechen des Mörders Zwinger
bld . Merchweiler , 17. Febr . Den Bemühungen der Polizei

gelang es, in den letzten Tagen , den Umgang des Mörders
Zwinger festzustellen. Plötzliche Haussuchungen bei seinen
Helfershelfern ergaben überraschende Ergebnisse . So wurden
einige Säcke Leder und Schuhwarcn aus einem Einbruch in
Illingen aufgefunden . Auch eine Anzahl Dynamit -Spreng¬
patronen wurden festgestellt und beschlagnahmt . Der Mitbe¬
teiligte ckn den Diebstählen Zwingers , der oft vorbestrafte H .,
wurde verhaftet . Die Nachforschungen werden fortgesetzt, und
man rechnet damit , baldigst noch weitere Ueberraschungen zu
erleben .

Turm und Antenne
des Großsenders Mühlacker

Mühlacker, 19 . Febr . Wer den IM Meter hohen Riesenturm
des Großsenders Mühlacker nach seiner jetzigen Vollendung be¬
trachtet, der entdeckt als seltsame Neuheit um dessen Spitze einen
Kranz , der das Ganze gewissermaßen krönt. Der geheimnisvolle
Kranz stellt ein Achteck mit zehn Meter Durchmesser dar . Er ist
aus Kupferrohr von 10 Zentimeter Stärke . Der Ring wird
von einem .sogenannten Bock getragen , der auf großen Isolatoren
steht und durch diese die Verbindung mit der Turmspictz her-
stcllt. Acht Kupscrscile verbinden die Ecken des Ringes mit
der Spitze des pyramidcnsörmiges Bockes und tragen so die rund
12 Zentner schwere Last des Ringes Um den Ring vom Aufzug
zu befreien , mußte ein Arbeiter , Ser jlliktzste und kühnste der
Truppe , auf einem Brett etwa 4 Meter vom äußeren Turmrand
entfernt arbeiten . Genau 190 Meter über dem Erdboden stand
er auf dem schmalen Brett wie frei in der Luft schwebend . Wo¬
zu dient nun dieser geheimnisvolle Kupserring ? Er hat Sie
wichtige Ausgabe, auf eine Entfernung bis zu 130 Kilometer
einen schwundfreien Empfang des Mühlacker Senders zu ge¬
währleisten . Bei anderen Sendern , deren Antennentürme nicht
mit diesem Ring versehen sind , ist diese Zone auf höchstens
80 Kilometer im Umkreis begrenzt. Mühlacker wird nach Be¬
rechnungen in einem Gebiet schwundsrci zu hören sein , das im
Umkreis 130 Kilometer beträgt . Diese Kreislinie geht ungefähr
durch die Gegend von Nürnberg , beinahe genau durch Frankfurt
a . M . , durch Mainz und im Süden bis in die Gegend von
Schaffhaufen und dem Feldbcrgzebict , sie reicht bis fast nach
Saarbrücken und in Oberfchwaben bis nach Ravensburgs .

Die Verminderung des Nahschwundes wird dadurch angcstrebt ,
daß man die Steilstrahlung der Antenne unterdrückt. Dies ist
die Aufgabe des gewaltigen Krpserrohrringes . Der Mühlacker
Senderturm ist ein technisches Kunstwerk für sich. Er ist be¬
kanntlich mir seinen 190 Meter Höhe der höchste freistehende
Holzturm ver Welt . Seither hat man es nicht gewagt , solch
hohe Türme freistehend zu bauen . Mit Seilen abgespannte
Türme wird es wohl noch höhere geben. So soll schon vor dem
Kriege in Italien ein 218 Meter hoher Turm gebaut worden
sein , der jedoch abgespannt ist. Die Abmessungen des Turmes
sind natürlich sorgfältig und mit genügender Sicherheit berech¬
net , so daß man annehmen dars , daß. dieser Holzturm selbst den
stärksten Stürmen standyaltcn wird . Der Turm war während
des Baues mit Drahtseilen abgespannt , die jetzt jedoch alle ent¬
fernt sind .

Neben dem Turmriesen steht noch einer der alten , 100 Meter
Hvhen Funktürme . Im Lause des Frühjahrs oder Sommers wird
der alte Turm wohl abgetragen werden . Den neuesten Mit¬
teilungen zufolge kommt er nach Koblenz und wird für den dor¬
tigen Sender wieder aufgebaut .

Tages-Anzeiger
Dienstag , den 2V . Februar 1834.

Bad . Staatstheater : „Die lustige Witwe "
, 20—23 Uhr .

Skala -Tonfilm -Theater : „Reifende Jugend"
. 614 und 8 )4 Uhr .

Markgrafen-Theater : „Sag mir, wer Du bist"
, 6 und 814 Uhr .

Kammer- Lichtspiele : „Schleppzug M 17" .

DKM

Eine Deutsche erweist sich als beste Skiläuferin der Welt.
Christel Cranz - Freiburg gewann bei den internationalen

Fis -Rennen in St . Moritz den Kombinationslauf und erwies
sich, da die Fis -Rennen die inoffizielle Weltmeisterschaft dar -
stellcn, als beste Skisportlerin der Welt .

-

Der Sahnengrvß
bld . Karlsruhe , 18. Febt . Die Pressestelle beim Staats¬

ministerium teilt mit :
Aus die dieser Tage durch die Presse bekannt gewordene An¬

ordnung der Reichsregierung über den Fahnengruß wird noch¬
mals besonders hingewiesen.

Der Fahnengruß ist eine selbstverständliche Ehrenpflicht, der
sich kein Beamter , Angestellter und Arbeiter der öffentlichen
Verwaltung entziehen wird.

Faswachlsfeuer
bld . Lörrach . 19. Febr . Fast keine Gemeinde im Markgräfler -

land und im Wiescntal hat es sich nehmen lassen , das Wiedcr -
erwachen der Nation am Sonntag abend Mit dem sogenannten
Fastnachtsseuer zu begleiten . Ueberall auf den Höhen flammten
um die Dämmerstunde die brennenden Holzstöße auf . Weit¬
hin in das Land hinein ließ die um die Flammenberge ver¬
sammelte Jugend ihre altgewohnten Lieder erschallen und bis
tief in die Nacht hinein glitten und sprühten ins Tal die mit
großer Geschicklichkeit abgeschlagenen brennenden Scheiben, „Schy -
bi , Schybo, wem soll die Schybe go" ? und als Antwort ertönte
aus dem Kreis der Zuschauer nicht nur mancher bekannte Name
der Beteiligten , sondern auch mancher , den die Buben und
Mädels noch gerne etwas verheimlicht hätten . Eine Fahrt von
Miillheim den Rhein herauf in der dunklen , ziemlich linden
Nacht, im Hintergründe der geruhsam daliegenden Dörfer der
rote Flammenschein , der sich stellenweise bis im Rhein " sMt -
gelte , war ein besonderes Erlebnis , denn nicht nur auf dem
badischen, sondern auch auf dem elsässischcn Ufer bot sich das
gleiche Bild .

Kleine Nachrichten ass aller Wett
Auflösung des Deutschen Psadfinderoerbandes . Der Ju¬

gendführer des Deutschen Reiches hat die Auflösung de °
Deutschen Pfadfinderverbandes verfügt , da dieser seine Be¬
rechtigung durch die Tatsache verloren hat , daß der Verband
nur noch ein Bund , nämlich die Reichsschaft deutscher Pfad¬
finder . angehört .
ncr Feuersbrunst tzeiingesucht . Insgesamt sind 100 Gehöfte
in Asche gelegt worden . Die Brandursache konnte nicht fest -
gestellt werden .

Furchtbare Licbestragödie . 2m Zwickau hat sich eine 30-
jährige Frau , die mit ihrem Manne in Scheidung lebte , mit
ihrem Geliebten , einem 26jährigen Wirtschaftsgehilsen
durch Leuchtgas vergiftet und zugleich ihre beiden Kinder
mit in den Tod genommen .

Verlehrsunsall bei Trier . Am Sonntag abend wurde auf
einme Bahnübergang zwischn Büchenbeuren und Hirschsetd
ein aus Richtung Traben - Trarbach kommendes , mit 5 Per¬
sonen besetztes Auto von mein von Simmern kommenden
Eisenbahnzug ersaßt und eine Strecke mitgeschleist . Vier
der Insassen des Autos erlitten schwere Verletzungen . Der
Perjonenzug nahm die Verletzten nach Morbach mit , jedoch
verstärken drei von ihnen aus der Fahrt .

1^ 3 Gehöfte niedergebrannt . Wie aus Nowno (Wolhy¬
nien ) gemeldet wird , wurde die Ortschaft Kpntray von ei-

Bad. Slaatstheater Karlsruhe
Die diesjährige Wiederaufnahme von Puccinis „Ma¬

dame Butterfly " ( am Freitag der verstrichenen Woche)
wählte den bisherigen Untertitel und nannte die Oper „Die
kleine Frau Schmetterling "

. Das trübselige und
rührsame Geschick des so schmählich um ihr Glück betrogenen ja¬
panischen Teemädchens , das freilich schon vor dreißig Jahren
nicht mehr als in der „Gegenwart " geschehen denkbar war ,
regte den berühmten italienischen Komponisten zu seinem jeden¬
falls duftigsten , koloritfeinsten , wohl auch süßlichen Bühnen¬
werke an . Pastellartiger schillernd exotischer Stimmungszauber ,
sangliche Innigkeit und überströmender melodischer Reichtum
bei meisterlichster instrumentaler Linienzeichnung sind und
bleiben seine immer blühenden Vorzüge - Man wird nicht müde,
sie zu genießen . Und das Staatstheater vermochte durch Be¬
setzung der Titelpartie mit Else Schulz der Joseph
Keilberth musikalisch erfahren und sicher , nur z . T . etwas
schwerflüssig geleiteten Aufführung eine besondere Anziehungs¬
kraft zu verleihen . Der in letzter Zeit vielleicht doch zu stark
beschäftigten Sängerin gelang eine menschlich vertiefte und zu
Gemüt dringende , in Ausdruck, Mimik ' und Geste eigenpersön-
iiche und stimmkultivierte Verkörperung der von den Ihrigen
verstoßenen und von einem leichtfertig treulosen Gatten ver¬
lassenen Cho- Tho -San , deren Tragödie sie vom jähen Erwachen
der Sinne bis zum grausen Ende durch eigene Hand in blut¬
vollem Mitleben gestaltete . — Für den Fluch schleudernden
Onkel Bonze sprang ein Stuttgarter Ga st zuverlässig ein.
Sonst war in der seither gewohnten lobwürdigen Besetzung
(Wilh , Nentwig , Elfriede Haber körn , Karlh .
Löser , Rob . Kiefer ) keine Aenderung eingetreten .

Dr . Rudolf Raab .



Va - e«
bld . Karlsruhe . 18. Febr . (Bei der WintersahrtEarmisch - Partenkirchen - Berlin verunglückt ^,sind der 32 2ahre alte Walter Keidel als Führer und seinBegleiter, der 22jährige Eugen Bach, beide aus Karlsruhe . Siewollten auf der Portastraße zwischen Minden und Barkhausenmit ihrem DKW-Wagen (Startnummer 38 ) ein anderes Autoüberholen . Dabei geriet das Auto in die hochstehenden Schie¬nen der Straßenbahn, kam ins Schleudern und prallte mit vol¬ler Wucht gegen einen Lhausseebaum . Die beiden Verunglück¬ten wurden mit schweren Knochenbrüchen und stark blutenden

Fleischwunden ins Krankenhaus Minden verbracht , ihr Befin¬den gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß.
bld . Herrenolb, 19. Febr . (Richard Zoozmann ge¬storben . ) Der hier wohnhafte Dichter und Schriftsteller Rich.Zoozmann , ein gebürtiger Berliner , ist im 71 , Lebensjahreverschieden. Er schrieb Gedichte und Dramen, Fastnachtspossenund Eulenspiegeleien und erfreute auch die Kinderherzen mit

Märchen und Erzählungen. Die Zahl seiner Bücher ist groß.Vor allem aber hat sich Zoozmann als Dante-Forscher einenNamen aemacht.
bld . Bühl, 17. Febr. (Mittelbadischer Preisträgerin I o u r n a l i st en w e t t b e w e r b .) Im deutschen Jour¬nalistenwettbewerberhielt Theo Benkert -Hagen i. W. für seineArbeit : „Die schluchzende Schwester" den 2 . Preis im Betragevon 500 Mk. Herr Benkert stammt aus Bühl und ist derSohn des Oberpostsekretärs i . R . Bcnkert . Beim „Acher - undVühler Bote " begann er vor mehreren Jahren seine jour¬nalistische Laufbahn.

Mosbach, 19 . Febr . (Durch Hufschlag getötet .)Durch Husschlag getötet wurde in Krumbach der 53 Jahrealte Bauer Josef Horn . Das ausschlagende Pferd hatte ihnan den Kopf getroffen. Ein Schüdelbruch führte den raschenTod herbei.
Wiesental , A . Bruchsal. 19 . Febr . (A n g e f a h r e n .)Der ledige 60 Jahre alte Johann Gentner wurde hier aufder Karlsruher Straße , wo er auf einem Schubkarren Holzvor sich schob, von einem Lastkraftwagen erfaßt und zu Bo¬den geworfen. Der ins Bruchsaler Spital verbrachte Ver¬unglückte ist dort seinen Verletzungen erlegen.Baden -Baden , 19 . Febr . (Informationsreise .)Am Samstag hat eine Kommission, der als Vertreter un¬serer Bäderstadt Oberbürgermeister Schwedhelm und Kur¬direktor von Selasinskr, angehören , eine etwa achttägigeInformationsreise nach den west - und slldeuropäischen Bade¬orten angetreten , um die dortigen Verhältnisse zu studie¬ren .

Nenftadt , 19. Febr . (Seltenes Jubiläum .) Einseltenes Doppeljubiläum konnte in diesen Tagen die hiesigeHebamme, Frau Bernauer , feiern . 35 Jahre lang waltet sienun in treuer Pflichterfüllung ihres Amtes und in den er¬sten Tagen des Februar stand sie dem 2000 . Neustadter Er¬denbürger bei seinem Eintritt in diese Welt hilfreich zurFeite .
Zunsweier , A. Offenburg , 19. Febr . (Neu einge¬stellt . ) In der hiesigen Filiale der Zigarrensabrik KarlFaißt , Oberschopfheim , konnten über 50 Arbeiterinnen wie¬der eingestellt werden. — Auch bei Lonza-Werken inWaldshut macht sich die Arbeitsbewegung bemerkbar . Wäh¬rend in den früheren Jahren zur Winterszeit Entlassungennotwendig wurden , konnte das Werk in diesem Jahr nichtnur über 50 Arbeiter neu einstellen, sondern darüber hin¬aus die ganze Belegschaft über die Wintermonate voll be¬schäftigen . Ferner hat die Firma die Kündigungsfristen we¬sentlich verlängert .

Hochemmingen b. Villingen , 19. Febr . (Todesfall .)Als letzter Veteran von 1870/71 starb hier AltbürgermeisterKarl Müller im Alter von 87 Jahren . Derselbe war , waswohl einzig im deutschen Reiche dastehr, 61 Jahre langVorstand des hiesigen Krieger - und Militärvereins , undhatte vom Bad . Kriegerbund das Ehrenkreuz 1. Klaffe alsAuszeichnung erhalten . Der Freiwilligen Feuerwehr hatteer 45 Jahre , darunter mehrere Jahre als Kommandantangehört . Seine Bürgermeistertätigkeit war in die schwereKriegs - und Nachkriegszeit gefallen.
Marlen , 19. Febr . (Scharlach . ) Die Fälle von Schar¬lacherkrankungen unter der hiesigen Volksfchuljugend habenin der letzten Zeit derart zugenommen, daß die Schule aufdie Dauer von drei Wochen geschloffen werden mußte.Walldürn , 19 . Febr . (Brand . ) Samstag früh wurdensie Einwohner von Walldürn durch Feueralarm aus demSchlafe geschreckt . Die beiden Scheunen des Landwirts Lud¬wig Wollenschlüger standen in Hellen Flammen . Trotz ra¬

scher Abwehr durch die Freiwillige Feuerwehr wurden dieGebäude bis auf die Grundmauern eingeäjchert. Einwchwein ist mitverbrannt .
Altdorf , A . Lahr , 19 . Febr . (Brand . ) Am Freitagabend brach auf dem Speicher im Hause des Josef MöschFeuer aus . Mit rasender Geschwindigkeit dehnte sich derBrand aus , sodaß so gut wie überhaupt nicht mehr gerettetwerden konnte. Bis die Feuerwehr zum Spritzen kam, wardas Haus bereits abgebrannt . Ueber die Entstehung desBrandes ist noch nichts bekannt.
Stollhofen b . Achern , .19. Febr . (U e b e r f a h r e n .) Aufver Landstraße Rastatt -Lichtenau geriet der Metzger AntonLelte aus Söllingen infolge Scheuens der Pferde unter feinFuhrwerk und wurde überfahren . Veite erlitt schwere Ver¬

letzungen , die seine Verbringung ins Bühler Krankenhausnotwendig machten .
Rastatt , 19. Febr . (A r b e i t s o f f e n s i v e .) Aus frei-werdenden Mitteln des Voranschlags hat die Stadtverwal¬tung 50 000 RM . zur Arbeitsbeschaffung bereitgestellt. In

»er Mädchenschule ist der Einbau der Gasheizung und dei
elektrischen Beleuchtung projektiert . 2m städt. Gaswerlwird an den Kammeröfen eine Reparatur in Höhe von10 000 RM . durchgeführt. Bedeutende Ausbefferungsarbei -ten sind an einer Reihe städt. Gebäude vorgesehen.

Rastatt , 19. Febr . (Riedkanal - Entwässerung .)Das versumpfte Land im Gebiet des Niedkanals zwischenRhein und Murg soll durch Arbeitsleistung von 60 000 Ta¬
gewerken Neuland geben. Diese Arbeitsmaßnahme wird
durch Notstandsarbeiter im Zusammenwirken mit dem Ar¬beitsdienst durchgeführt. Das Arbeitslager Rastatt wirdgier mit 25 000 Arbeitsdienst-Tagewerken eingesetzt .

St . Georgen i. Schw., 19 . Febr . (TagungderWirt -
, ch a s t s f ü h re r. ) Anläßlich seines Besuches in St . Geor¬
gen nahm Ministerpräsident Walter Köhler auch an einer
Tagung der Wirtschaftsführer des Schwarzwaldkreises teil .Im Verlaufe der Tagung ergriff auch er Las Wort , umüber das erste Jahr der nationalsozialistischen RegierungRechenschaft abzulegen. Der Ministerpräsident appelliertern die persönliche Initiative der Privatwirtschaft . Auch der
letzte Volksgenosse müsse seine Lebensmöglichkeit wieder er¬halten . dafür werde der Nationalsozialismus sorgen.

Volksdeutscher Bewußtsein
Vom Sinn des VDA .-Opfertages

Ein Erwachen aus der Unwirklichkeit des Traumes in LasBewußtsein der Wirklichkeit geht nicht mit einem Schlagvor sich . Der Mensch erwacht und — reibt sich den Schlaf ausden Augen, Ein Volk erwacht und erfaßt nicht in einemUm - sich -Sehen die Grenzen seiner Aufgaben , die der Lö¬sung harren . Es tastet sich durch in allmählichem, willigenund freudigen Erkennen zum vollen Umfang seiner Sen¬dung , seiner Größe.
Das Deutschtum erwachte, als es den Erenzdeutschen,den staatenlosen Deutschen Adolf Hitler ausjandte zur Er¬füllung seiner Sehnsucht. Und Deutschland erwachteals es sich der Führung dieses Nur -Deutschen und nicht„Neichs " -Deutschen anvertraute . Und das Auslands -deutschtum erwachte im Erlebnis des Wunders , da-

ihm im Reich geboten wurde : in Danzig , im Saargebiet , in
Oesterreich , in Siebenbürgen , im Sudetenland , in Uebersee ,wo immer Deutsche wohnen mögen , bekannten sie sich zu derWeltanschauung ,die den Dienst an der Volksgemeinschaftauf ihrd Fahne schrieb. Als das deutsche Danzig und alsdas deutsche Saargebiet „frei " von dem „Zwang " national¬
sozialistischer Staatsführungen sich zur Weltanschauung desdeutschen Volkes bekannten , hörten wir aus diesem Bekennt¬nis in jubelnder Klarheit die Stimme des deuftchen Ge¬wissens . das sich ganz äus eigener Kraft und gegen fremdenZwang durchrang ans Licht einer feindseligen Umwelt . Das '
„reichs "-deutsche Volk fühlte den Schlag seines Herzens auchjenseits der Grenzen schlagen .

Noch spuken die letzten Reste einst grundsätzlicher Jrrtü -mer durch deutsche Lande . Es wird noch geredet und ge¬schrieben vom „stammverwandten " Oesterreicher, als ob ernur verwandter Vetter , nicht aber blutsgleicher Bruder sei.Noch wandeln da und dort Eudetendeutsche, Siebenbürger ,Eüdtiroler als „Tschechoslowakei:"
, „Rumänen " und „Ita¬liener " durch die Vorstellungswelt deutscher Bürokraten .

In der studentischen Verfassung, die der Reichsinnenmim -ster Dr . Frick vor wenigen Tagen in Anwesenheit des Füh¬rers verkündete, ist schon nicht mehr die Rede von deutschenStudenten — im Sinne deutscher Staatsbürger — sondernvon deutschen Studenten an den Hochschulen des geschloffe¬nen deutschen Sprachgebiets (gleich welche Staatsangehö¬rigkeit sie auch besitzen mögen) . Die Staatsangehörigkeitspielt nur noch eine mindere Rolle , sie wird zur Kenntnisgenommen als ein Geschick, in das man sich willig fügt , nichtaber als Merkmal , das Deutsche nach Qualitäten sondert.Der auslanddeutsche Student braucht diejenigen Pflichtendes deutschen Studenten (etwa SA - und Arbeitsdienst )nicht zu erfüllen , die den Gesetzen seines Staates zuwider¬laufen können. Sein - Rechte aber sind die d-s Deutschen - -aller Deutschen .
Aus diesem Anfang wird sich auch formalrechtlich in nichtmehr ferner Zeit die Gleichstellung aller Deutschen im Rah¬men des Möglichen ergeben, man wird politisch wohl zwi¬schen Staatsbürgern des Reiches und solchen anderer Län¬der unterscheiden, über dem Staatsbürger gleich welcherPrägung wird aber der deutsche Volksbürger stehen und eswird das wahrhaft göttliche (besetz zur Geltung gelangen ,daß die Gleichheit des Blutes Volksgemeinschaften bildet,nicht aber die Amtssiegel der Staalsbürgerpapiere .

Für die Idee der Volksdeutschen Einheit und Schicksals¬gemeinschaft kämpfte schon vor dem Kriege der DeutscheSchulverein . Aus dem Verein mit noch enger Zielsetzungwurde der Verein für das Deutschtum im Ausland . Aus demVerein wurde ein Volksbund . Heute noch „für das Deutsch¬tum im Ausland "
, morgen aber — nach dem Willen seinesReichssührers — für das Deutschtum, der deutsche Volks¬bund, der das Deutschtum über alle Grenzen hinweg zurVolksdeutschen Gemeinschaft auch organisatorisch verbindet .Sein Wimpel zeigt die blaue Farbe der Treue . Treue —das ist die einfachste Deutung der Aufgaben , die Außen-und Binnedeutschen für einander zu erfüllen haben . DieAufgaben wachsen mit der fortschreitenden Erkenntnis derGemeinsamkeit des Schicksals. Jahrzehntelang hat der VDA.an den Autzenfronten gekämpft — jetzt macht er Front nachinnen . Am 23. Februar wird er mit 500 000 jugendlichenHelfern - en zweiten Opfertag — Großkampftag für dasWinterhilsswerk veranstalten . Die Volksdeutsche Front istja nicht mehr geographisch bestimmt. Sie geht quer durchdas ganze Volk , sie kämpft in jeder deutschen Brust um dasvölkische Gewissen , fü ^ das Erwachen des Volksdeutschen Be¬wußtseins . Das Eintreten der großen Volksdeutschen Orga¬nisation des VDA . für das Winterhilfswerk ist ein letzterSchritt vor dem Zle -.

Willst Du krkolge linken
im Lerrkoit,

so inseriere im „Vvrlocker logvblott"6em ruxkräktiZsten Organ kür die
Ourlacker OescliSktsvvelt .

Aus «Stadt und
Mitgliederversammlung der NSDAP ., Ortsgruppe Durl,^Am Samstag , den 17. Februar d . 2 . , abends 8 )4 Uhr,im Saal des Gasthauses zur „Blume" eine Mitgliederversa,lung der NSDAP . , Ortsgruppe Durlach , statt.
Ortsgruppenleiter Pg . Bull erösfnete die Versammlungbegrüßte die zahlreich Erschienenen , unter ihnen BürgernieiPg . Dr . Lingens . Sodann kam er in einem kurzen Riicktkauf das Jahr 1933 , das Jahr des Sieges der nationalso -jWischen Revolution, des Beginns der deutschen völkischem «Neuerung zu sprechen . Ein Jahr gewaltiger Umwälzungen h.hinter uns, wie sie in der Geschichte kaum jemals zu verzeichntwaren. Nach der Machtübernahme Adolf Hitlers gelangtenächst eine Neuorganisation zur Durchführung , die in AchtlLändern und Gemeinden die zu einer positiven und ersprj^ '

lichen Arbeit notwendige Grundlage und Ordnung schuf.12 . November 1933 errang Reichskanzler Adolf Hitler ei«,,gewaltigen Sieg. An diesem Tage bekannte sich das deuktz,!Volk einmütig zur Politik der Reichsregierung. Selbst ^Ausland konnte sich dem Eindruck dieses machtvollen BekenU.1nisses nicht entziehen . Die Ankurbelung und Neubelebungdeutschen Wirtschaft war von vollem Erfolg begleitet, gelang ^doch, Millionen arbeitsloser Volksgenossen wieder in denbeitsprozeß einzugliedern . Unter anderem streifte Pg . Bulldie Uebersührung der Warenhäuser und Konzerne in ein^sundes Wirtschaftssystem, die aber nicht von heute auf morge,erfolgen könne . Hierauf verlas er zwei von maßgebender amt¬licher Stelle herausgegebene Rundschreiben über „Denun¬ziantentum " und „D o p p e l v e r d ie n e r t u m" und er¬suchte alle Partei - und Volksgenossen, im Sinne der RuiLschreiben zu handeln und diese zu befolgen . Im Hinblickdie Zukunft ist es unsere Ausgabe und Pflicht, junge und tiich,tige Kräfte hrranzubilden, die dereinst in der Lage und fähigsind, in Staat und Gemeinde in wahrhaft nationalsozialistisch^Sinne tätig zu sein und der ihnen gestellten Aufgaben in jel»,Beziehung gerecht zu werden . Pg . Bull kam noch auf die be¬stehenden Verhältnisse zwischen Kirche und Staat zu spreche,unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse . Das Dur¬lacher W .H .W . zeitigte durchaus zufriedenstellende Erfolg.Zum Schlüsse forderte der Redner alle Parteigenossen auf/ stzauch künstighin mit allen Kräften für die erfolgreiche Weiter-sührung des von unserem großen Voltskanzler Adolf Hitler be¬gonnenen Werkes einzusetzen .
Pg . Sauer erstattete hieraus als Rechnungsprüfer Le,Kassenbericht. Er stellte fest, daß die Kassensührung der Orts¬gruppe Durlach mustergültig sei u . die Kasse selbst einen erfreu¬lichen Bestand aufweise . Den Kasscnwaltern Pg . Herr und FrauKleiber wurde Entlastung erteilt . Ortsgruppenleiter Bullsprach ihnen für ihre vorbildliche Kassensührung , die auch oo,der Kreis- und Eauleitung entsprechend gewürdigt und aner¬kannt worden sei , den herzlichsten Dank aus , was von der Ver¬sammlung mit großem Beifall ausgenommen wurde .
Pg . Bull teilte mit, daß kommunalpolitische Fragen und Be¬lange in der am Freitag , den 23 . Februar , abends 8 Uhr , i«der hiesigen Festhalle stattfindenden öffentlichen Versammlung !ihre Erledigung finden werden . Schließlich forderte er alle An¬wesenden auf, sich an der im Frühjahr beginnenden Arbeits¬schlacht erfolgreich zu beteiligen und sich in den Dienst derNSDAP , und der deutschen Aufbauarbeit zu stellen.
Zum Schlüsse der Versammlung ergriff Bürgermeister Dr.Lingens das Wort und skizzierte in Kürze mit markante» ,Worten die bis heute von der ReichsrelJerung geleistete Ar¬beit, die sowohl innen- wie außenpolitisch von großem Erfolggekrönt worden sei . Innenpolitisch steht der Staat gereinigt,sauber und gesestigt da . Außenpolitisch hat die Regierung eben¬falls große Erfolge errungen. Zur großen Ueberraschung derganzen Welt ist es Adolf Hitler z . B . gelungen , einen zehn¬jährigen Friedenspakt mit dem Nachbarstaat Polen abzu¬schließen , womit er klar seine Friedenpolitik nach außenhin be¬kundete. Auf die österreichischen Verhältnisse und Zustände über¬gehend, verurteilte der Redner aufs schärfste die jüngsten Er¬eignisse und das Verhalten der österreichischen Regierung. Fürdas grauenhafte Blutbad und die furchtbaren Greuel sei inerster Linie Bundeskanzler Dollfuß verautwertlich, der zur Ge¬nüge bewiesen habe, wes Gerste -Kind er sei. Schamlos sei vorallem die Hinrichtung des schwerverletzten Schutzbündlers , die ineinem modernen Kultnrstaat nicht hätte Vorkommen dürfen . ImVergleich zu Oesterreich habe sich die nationalsozialistische Revo¬lution in Deutschland in vorbildlicher und beispielloser Weistabgewickelt, wobei kaum ein Menschenopfer zu beklagen gewesensei. Die augenblickliche innere Kreise Frankreichs streifend , gabDr . Lingens dem Wunsche und der Hoffnung Asdruck, daß esReichskanzler Adolf Hitler gelingen möge, mit Frankreicheinen ähnlichen Friedenspakt wie mit Polen abzuschließen imInteresse eines wahren Friedens zwischen Deutschland undFrankreich und damit auch der gesamten Welt. Das neueDeutschland steht heute im Ausland geachteter da , wie diesunter der alten marxistischen Regierung der Fall war. Wirkümmern uns nicht um die innerpolitischen Verhältnisse andererNationen, mit dem gleichen Recht verlangen wir aber auch , daßdiese uns gegenüber dasselbe tun. Unsere eigens Angelegenheitist es, unseren Staat so zu gestalten , wie wir es für wünschens¬wert und notwendig erachten . Die von Adolf Hitler begonneneAufbauarbeit wollen und werden wir fortsetzen zum Segen undzum Wohl von Volk und Staat .

Bürgermeister Dr . Lingens schloß seine überaus beifälligaufgenommenen Ausführungen mit einenr Trengelöbnis undeinem dreifachen Sieg Heil aus Volkskanzler Adolf Hitler.
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Langemarck" im Badischen Staatstheater .
'

deutsch: Jugend ist der Bauherr des dritten Reiches"
" »Kitsche Jugend war es, die bereits an jenem ewig denk -

n Novembertage des Jahres 1914 den Grundstein zu
legte . Nicht mit feierlichem Pomp unter Mit -
Gesangvereinen und Deputationen wohlwollen -

^ oepflegter Bürgerkreise und Ehrenjungfrauen , sondern in
beraubendem Ansturm auf granatendurchwühlten flandri -

A
"

Schlachtfeldern unter dem Heulen und Krachen der schwer-
L

^
Kaliber in gasoergifteter , erstickender Atmosphäre . Aber

^ vor Begeisterung leuchtenden Augen , mit dem Deutschland-
^ 7 ous den frischen , fast noch kindlichen Lippen stürmte diese

zgcnsstarke , unbändige deutsche Iugendkrast zu Sieg und Tod
*^ n hinein in den kalt lauernden Feind zur Ehre und Ret -

ihres geliebten Vaterlandes . Diese kerndeutschen Jungen
Ü« cen es , die als erste den Weg zum dritten Reich gewiesen

fi: waren es, diese namenlosen Helden , die den Käm -
Adolf Hitlers zur Verwirklichung des neuen Reiches Vor -

- Ald und Ansporn wurden und der gleiche Geist eint beide , der
'
seist der entsagungsvollen Hingabe an das einzige große Ziel :
M einiges, freies , großes Volk. Das einzig und allein ist der
«»ijt den der Führer in seinen Kämpfern wachgeruscn und er-
^ ttr

'
n hat, es ist das Erbe , das die Hitlerjugend begeistert an -

a^ eten und verfochten hat , Grundstock und Baustoff der heuti -
Volkseinheit, wie sie auf der Welt kein Beispiel hat !

Niemals wird das deutsche Volk seiner jugendlichen Helden
vergessen u . dulden , daß das heroische Beispiel seiner Besten ver¬
kleinert wird , denn das wäre ein untrügliches Zeichen des Ver¬
falls. Deutschland aber steht heute so aufrecht und stark da ,
wie nur je , ein Mann hat es herausgerissen , aus künstlich er¬
zeugter Lethargie banger Jahre und ihm seinen Stolz und seine
Kraft zurückgegcben !

Aus diesem Krastüewußtfein heraus ehrt es seine treuesten
Löhne in nie erlöschender Dankbarkeit . Das „Preußische Thea¬
ter der Jugend" hat mit der Uraufführung von „Langernarck"
dem „Opfergang der deutschen Jugend " als erstes und berufen¬
stes deutsches Theater dieser hohen Dankespflicht in erhebender
Weise Genüge getan und die übrigen Theater des Reiches wer¬
ben ihm freudig nacheifern , dieses aus echt nationalsozialistischem
Geiste heraus entstandene , hochwertige Werk von Kahn und
Monato als leuchtendes Denkmal der Treue dem deutschen
Volke vor Augen zu führen .

Das Badische Staatstheater bringt „Langcmarck" erstmalig
am 28 . Februar 1931 , nachmittags 15X Uhr und abends 19ti
Uhr als Gedenkfeier heraus . Wiederholungen finden zunächst
am 28 . Februar 1934 , 19X- Uhr und als Sonderveranstaltung
für die Kreisleitung der NSDAP , am 4 . März 1934 , 14 X
Uhr statt.

Badisches Staatstheater .
Franz Lehars weltberühmte Operette „Die lustige Witwe ",

mit der das Staatstheater in den Faschingstagen zwei ausver -
kairste Häuser erzielte , wird heute , Dienstag , den 20 . Februar ,
unter Joseph Leilberths musikalischer und Viktor Pruschas
szenischer Leitung zum dritten Male zur Aufführung kommen.
Die Titelpartie singt wiederum Else Schulz. Neben ihr wirken
die Damen Blank , Kratzer , Rivinius , die Herren Fazler , Kiefer ,
Löser , Mehner , Nentwig , Rivinius , Schönthaler ; ferner die
Damen Heinen , Hofer , Köhler , Lindemann Motschmann , Tubach
und die Herren Grötzinger und Schneitz . Die Balletteinlage im
dritten Akt ist eingeübt von Valeria Kratina .

8. Sinfonie - Konzert des Badischen Staatstheaterorchesters .
Einem vielbeachteten Tenor wie Marcell Wittrisch von

der Berliner Staatsoper erstmals im hiesigen Konzertsaal zu
begegnen, diese Ankündigung allein dürfte schon dem fünften
Sinfoniekonzert am Mittwoch , den 21 . Februar zahl¬
reiche Besucher zusühren . zumal der berühmte Sänger neben
Liedern ( R . Strauß ) auch verschiedene Arien aus „Zauber -
flite "

. „Carmen "
, sowie „Afrikanern :" zum Vortrag bringen

wird und somit- seine stimmlichen Vorzüge gleich an mehrfachen
Ausgaben zeigen kann. Aber auch die orchestralen Werke des
Programmes versprechen erwartungsvollsten Zuhörern einen
hohen Genuß . Nach der sinfonischen Dichtung „Don Qui¬
chote" von Richard Strauß , mit der Generalmusikdirek¬
tor Klaus Nettstraetet den Abend einleitet , wird man
»it ganz besonderer Freude wieder einmal Schuberts C -
Dur - Sinfonie (Nr . 7) anhören , weil gerade in ihr sich
Klassik und Romantik , und also bestes deutschesMusikgut , in vor¬
bildlicher Weise vereinen .

So fkr zwei gekocht wird, toiro auch der dritte satt!
Leider scheinen viele Volksgenossen den Sinn der Winterhilss -

hatrnschasten noch nicht recht erfaßt zu haben . Wohl sind zahl¬
reiche Meldungen eingegangen , aber die meisten, die sich gemel¬
kt hatten , haben dabei zu sehr ivre eigene Bequemlichkeit im
2iuge gehabt. Das geht schon daraus hervor , daß vielfach nur
tageweise Angebote gemacht worden sind . Damit ist weder dem
Mntcrhilfswerk noch den darbenden Kindern gedient . MaN ver¬
ehr sich poch einmal in das Gemüt eines solchen armen Kindes
blnrin ! Tag für Tag soll es an einer anderen Tür anklopsen.
Das ist schlimmer als betteln , und nur ganz beherzte Kinder
Garden diese Art von Verpflegung längere Zeit ertragen . Viele
sderden sich, durch die Not ohnehin schon scheu gemacht, ganz
sa stch zurückziehen und schließlich zu Feinden aller anderen Me .r -
lchen werden. Und doch sollen diese Kinder später an ihrer Stelle
Ak dazu beitragen , unsere Zukunft neu zu gestalten und unser
Deutsches Reich wieder aufzubauen !

Es kommt bei den Winterhilfs -Patenschaften darauf an , daß
ben bedürftigen Eltern für eines oder mehrere ihrer Kinder

zum Beginn des Frühjahres die Sorge um die Ernährung
»nd die Bekleidung abgenommen wird . Auf welche Weise bas
am besten geschieht , kann nur für den Einzelfall entschieden wer-
Al . Am besten ist es. wenn das Kind in der Familie feiner
^ltern bleiben kann und wenn der Pate nur dafür Sorge trügt ,

die notwendigen Mittel , möglichst in Form von Ware , zur
^ rsiigung stehen . In anderen Fällen kann das Kind als rcgel-

Wger Tischgast zu den Pateneltern kommen oder es wird für
kel̂

^ ^ itisch an anderem Orte gesorgt. Die Paten brauchen
wohlhabend zu sein , und es ist auch gar nicht not -

^brg, daß stx alles aus eigenen Mitteln geben. Es genügt ,rnn siix die Verpflichtung übernehmen , für das Kind zu sorgen.
Loli gewiß leichter, für ern Kinder eines bedürftigen

^genossen bei Freunden und Verwandten um Gaben zu bit -
als für stch selbst.

, ^ arum Ihr alle, deutsche Männer und Frauen , die Ihr Euch
.^ " Nrätzig einer warmen Mahlzeit am eigenen Tisch erfreuen
.»

denkt an diejenigen , die in Gefahr sind zu hungern und
- ? *s" en ! Prüft alle , ob Ihr nicht in den nächsten Wochen
n

-Nouaten an Eurem Tisch oder durch Eure tätige Mithilfeein Kind satt machen könnt. Sagt doch schon ein altes
Mtt ^ aiorst' „Wo für zwei gekocht wird , wird auch der dritte
We» an * der Wille muß da fern , dann findet sich auch ein

Macht die Augen der Kinder unserer Aermsten wieder er-
Leit ^"d Ihr werdet die Genugtuung Habei

re am Wiederaufbau mitgeholsen zu haben.

Durl .-Aue, 20 . Febr . Es helfe wer noch helfen kann
Zu lindern Not und Schmerz ;
Verspüren soll der arme Mann
Für ihn schlägt auch das deutsche Herz.

Was das deutsche Volk zu leisten vermag , wenn cs einig ist,
das hat es im Weltkrieg bewiesen und das beweist es auch
Heuer wieder inmitten seiner Armut . Der Opfermut , das Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl , wie . es nicht besser zum Ausrduck
gebracht werden kann , als bei dem von der nationalen Regie¬
rung geschaffenen grandiosen Winterhilfswerk 1933/34 hat die
letzte Hütte unseres deutschen Vaterlandes erfaßt . Ob arm ,
ob reich , niemand will zurückstehen und für den ärmsten arbeits¬
losen Volksgenossen sein Scherflein beizusteuerrr. 2m Rahmen
dieses Opfersinnes haben sich auch die Vereine des Stadtteils
Aue : B . d . M . , Liedertafel , Militäroerein , Spielvereinigung ,
Turnerbund zusammengefunden , um in einer gemeinsamen
Wohltätigkeitsveranstaltung am Sonntag , den 4 . März ds . Js .
im Deutsches Haus ihre tätige Mithilfe an dem deutschen Win¬
terhilfswerk zu zeigen. Das Salonorchester Durlach hat sich
ebenfalls freudig eingereiht und wird in voller Besetzung an
der Verschönerung des reichhaltigen Programms milwirken .
Die Durchführung liegt in bewährten Händen , sodaß der ge¬
samten Einwohnerschaft für wenig Geld ein genußreicher Abend
bevorsteht. Mit dem Vorverkauf der Programme , die zum Ein¬
tritt berechtigen, wird im Laufe dieser Woche begonnen . Den
billigen Preis von 25 Pfg pro Person sollte niemand scheuen,
um aus diese Art einem guten Zwecke zu dienen . Der Cebe-
freudigkeit nach oben sind keine Grenzen gesetzt.

Das Leben ist nochmal so schön.
Wenn wir uns alle recht verstehn.
Wir gehen einig Hand in Hand
Es lebe unser deutsches Vaterland ! A .

Vaugeldzutcilrmgen zur Arbeitsbeschaffung .
Die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot in

Ludwigsburg Württ ., bekannt als größtes und erfolgreichstes
Privat -Unternehmen dieser Art , teilt mit , daß sie mit ihrer
neuesten Zuteilung wiederum 379 deutschen und österreichischen
Bausparern 4,4 Millionen NM . zur Verfügung gestellt hat .

In knapp 3 Monaten teilte die G .d .F .-Wüstenrot zur Finan -
zrerung von Eigenheimbauten über 33 Millionen RM . zu . Sie
hat bis heute insgesamt 244Z Millionen RM . für 17 380 Bau¬
sparer bereitgestellt . Ohne weiteres ist hieraus ersichtlich , daß
die G .d .F . -Wüstenrot hinsichtlich der Bereitstellung großer Mil¬
lionenbeträge in kurzer Zeit außergewöhnlich viel für die Ar¬
beitsbeschaffung geleistet hat .

Buures Allerlei
Das Goldstück in der Baumrinde

Eine seltsame Ueberraichung erieblen Waldarbeiter aus Rei¬
chenhall, die den Auftrag harren , die Krone einer alten Linde
zu beschneiden . Der Baum ist bereits über 600 Jahre alt . Als
man einen dicken Ast abgesägt hatte und vie Rinde abschätte,
entdeckte man eine alle Goldmünze die buchstäblich m die Rinde
hiireurgewachien war Die Arbeiter brachten ihren Fund zur
Anzeige Es handelt sich um ein 15- Kreuzerslück aus dem Jahre
1694. Die Münze rräzr aus der einen Seite das Wappen des
Lrzbisrums lowie den Kopr der heiligen Huberrus auf der an¬
deren Seire läßr sich das Bildnis des jürsriichen Erzbischofs er¬
kennen , der zu jener Zeit regierte .

Weiße Kanarienvögel
Die größte Sehenswürdigkeit aur der vor kurzem m der egg -

lrsckjen Hauptstadt crbgehaltenen Dogslaussiellung waren acht
weifte Kanarienvögel . Diese Tierä -en, die wie lebendige Puder¬
quasten anzuichen sind , stellen einen Triumph der Vogelzucht dar.
Ihr Preis war auch dementsprechend hoch. denn , wie die Züchter
stolz den bewundernden Ausstellungsbesuchern bewiesen, hat vie
Sangesfreudlgkett und -ichonheit in keiner Weise durch die Zuchr -
veriuche gelitten . Neben diesen schneeweißen Kanarienvögeln
erregten die indischen Schoma-Vögcl großes Interesse bei allen
Vogelliebhabsrir . Dies ist eine Drosselart . die sich durch beson¬
dere Stimmschönheit auszeichner. Der Gesang der indischen
Schoma übertriiii sogar den eines preisgekrönten Kanarienrol -
lers . Auch iür diese Vögel wurden verständlicherweije außer¬
ordentlich Hobe Preise gewidert und auch bezahlt.

Di. s Mannweib «oa Waaswitz
Nach 30 Zähren zum erstenmal in FraucnkleiLern

Im Landkreis Gero gibt cs eine Sensation . Bei einer von
den Behörden veranlagten amtsärztlichen Untersuchung des in
Waaswitz auf dem Rittergut beschäftigten verheirateten Geschirr -
sührers „Hans " Klug stellte sich heraus , daß „er" überhaupt kein
Mann , sondern tu Wirklichkeit eine weibliche Person ist. Do
man das Vorliegen krimineller Vergehen vermutete , war die
Frau in Männerkleidern in Haft genommen und ins Amtsgericht
Gera eingelieserl worden Die Untersuchungen der Behörden
haben nun mittlerweile ergeben , daß irgend welche Vergehen
over Verbrechen nicht in. Frage kommen , daß vielmehr die An¬
gaben des „Hans " Klug stimmen wonach „er"

, ein Findelkind ,
seit frühester Kindheit als Zunge gelebt hat , und zwar bei
Bauern in einem bayerischen Dorre. „Er " war vorher von seiner
Mutter als uneheliches Kind ausgesetzt, dann von Zigeunern
mitgenommen , in Knabenkleidcr gesteckt und allein wieder in di «
Welt hinausaescbickt worden . So kam „er" zu den Bauern , die
ihn . wahrscheinlich in Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse
weiter als Junge » aufzogcn und ihn zu Arbeiten heranzogen .
Eigenartig ist dabei , daß „er" in keinerlei Schulvcrzeichnissen
geführt wurde , obwohl „er" nach seinen Angaben sieben Jahr «
lang eine Schule besucht hat . Vielleicht haben ihn die Bauer »
nicht gemeldet, und den Dorfbehördeir mag dies nicht weiter aus¬
gefallen se >n Als „Hans " dann wahrnohm , daß „er" kein Jung «
war . Kar „er" sich in einer gewissen Beschränktheit wahrscheinlich
geschämt , dies anderen miizuteilen . Als Dreinirüzwanzigjährigci
arbeitete „er"

, wie genau nachzuweisen ist, 1927 auf einem baye¬
rischen Eule als Knecht , und von da aus kam „er" nach Ost-
thüringen . wo „er" vor wenigen Monaten heiratete . Seine Frau
vertraute sich einem Rechtsanwalt an , durch den dann die Be-
börden von dem eigenartigen Falle Kenntnis erhielten . Auj
Grund der Nachforschungen hat die Geraer Staatsanwalttchasi
nunmehr „Hans " Klug , der sich jetzt wohl einen weiblichen Vor¬
namen wird zulegen müssen , aus der Hast entlassen und zrrni
erstenmal seit dreißig Jahren trägt „er" nun Frauenkleider .
Seine Ehe braucht nicht erst geschieden zu werden , sondern wird
von Amts wegen für nichtig erklärt . Seine „Frau " bleibt auj
ihrer bisherige » Wirkungsstätte während es ihm , den man über¬
all als tüchtigen Eeschirrführer schildert, kaum schwerfallen wird ,
auch als Arbeiterin in der La" dwirt !chaft eine oute Stellung
zu «Inden

Siail-esbuch-Aitszüke
Todesfälle in der Stadt Durlach .

18. 2 . 1934 : Gustav Zimmermann , Ratschreiber i . R ., Ehe¬
mann , 54 Jahre alt , Hohenwettersbach , Hauptstr .
54 . — Beerdigung : 20 . 2. 1934 , nachm. 3 Uhr , in
Hohenwettersbach ,

19. 2 1934 ' Karl Jock, Landwirt , Ehemann , 82 Jahre alt ,
Drrrlach-Aue , Hauptstraße 91 . — Beerdigung : 21 .
2 . 1934, nachm. 4 Uhr , in Aue.

Ueb immer Treu im- Redlichkeit
„Ueb immer Treu und Redlichkeit !" So mahnt das Pausen -

zerchen des Deutschlandsenders . Rundfunkhörer ! Habt Ihr Euch
einmal überlegt , was das bedeutet ? Redlich seid Ihr alle oder
glaubt es wenigstens zu sein, seid Ihr aber auch treu ? Treu
müßt .Ihr Eurem Volke sein, treu Eurem Führer . Der Führer
will , daß niemand hungern und frieren soll . Wenn Ihr des
Abends behaglich am Radio sitzt und das schöne Programm an¬
hört , dann prüft Euer Gewissen, ob Ihr auch Eure Pflicht ge¬
tan habt . Seid Ihr nicht wieder an mancher Sammelbüchse
vorbeigegangen , ohne einen Pfennig hineinzuwerfen ? Verlaßt
Eure Volksgenossen nicht in der Not ! Sie haben Euch die
Treue gehalten , als sie Euch gegen den äußeren und inneren
Feind mit ihren Leibern geschützt haben . Run haltet auch Ihr
ihnen die Treue . Hört auf das Pausenzeichen des Deutschland-
senders : „Ueb immer Treu und Redlichkeit !"

Handel und Berkehr
Wirtschaft

Die schwebende Reichsfchuld am 1. Januar 1834. Am 31 . Ja¬
nuar 1934 betrug die Summe der schwebenden Schuld des Deut¬
schen Reiches 2,67 .1 Mill . RM gegen 2032 .6 Milk RM . am
30 . Dezember 1933. Die Umrechnung der arn USA . -Dollar lau¬
tenden Vervilichtuirgeii ( amerikanische Tranche der Lee Higgin-
son -Krcsile ) zum Miltelkurs iür relegraob '-icke Auszahlung Neu-
york vom Stichrag eriolgr . An Steuergutscheinen waren am 31 .
Januar 1278.7 ( 1215 .2 ) Mill . NM . im Umlaut beiindlich; iür
Zwecke der öffentlichen Arbeitsbeschaffung waren der Reichsbank
als Sicherheit 600 ( 600 ) Miljronen NM . Srcuergutscheine als
Sicherbeil überlassen.

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 18. Februar . Eine Stühe fand

die weiter freundliche Haltung durch erneut vorliegende günstige
Nachrichten aus der Wirtsch-att . Am Monranmarkr . der rn der
vorhergehenden Woche bei lebhaften Umsätzen erbebliche Kurs¬
steigerungen erfahren batte , waren überwiegend Abschwächungen
geringen Ausmaßes iestzustellen. Am Renrenmartt blieb es zu¬
nächst noch sehr still , doch scheint das Publikumsinterejsc iür fest¬
verzinsliche Werle wieder zuzunehmen. Der Dollar errechnere
sich mit zirka 2 .52.5. das Piund mir 12.87 nur wenig veründerr.

Stuttgarter Börsenbericht vom 18 . Febr . Die Auiwärlsbewe -
gling setzle sich iür eine Anzahl Svezial - und Nebenwerle iort .
Die Umsätze waren jedoch infolge sich vielfach zeigenden Mate¬
rialmangels nicht besonders umfangreich . Am Aktienmarkt ho¬
ben neue Käuie den Kurs von Brauerei Wulle aui 46 ( vlus
1 .75) unter Rationierung . Beachtung fanden auch Eßlrnger Ma¬
schinen . die l .6 gewannen ( 35 6 ) . Srärker gesucht Kolb u . Schäle,
die aui 97 ( plus 3 ) anzogen. Württ . Hypothekenbank (75 ) . Am
Rentenmarkt bröckelten von Goldmandbrieien Württ . Hypothe¬
kenbank weiter 0.25 ab . während sich die übrigen behaupteten .

Getreide
Berliner Markt kür Nährstand vom 18. Febr . Weizen märk.

190—194.50. Roggen 158— 162. Braugerste 176— 153. Sommer¬
gerste 165— 173, Hafer märk . 144— 152. Auszugsmehl 32—33. Vor-
zugsmebl 31 —32. Vollmebl 30—31 . Bäckermehl 26—27, Roggen¬
mehl 22.30—23.20. Weizenkleie 1240— 12 .30 . Roggenkleie lO .50
bis 10 .80. Viktoriaerbsen 40—45, klein» Sveiieerbscn 30—35.
Futtercrbsen 19—22 RM .

Mannheimer Produktenbörse vom 18. Februar . Das Angebot
kn Weizen war bei kleiner Nachfrage ausreichend In Roggen
kam nur wenig Material heraus , es genügte aber , da die Käu¬
fer weiter zurückhaltend sind . E » rste ha*te -"«Ligen Markt . Fut¬
termittel gleichfalls ruhig .

Die Richtzahlen der Großhandelspreise vom 14 . Februar . Die
Richtzahl der Großhandelspreise siellt sich sür den 14 . Februar
auf 96 .2 , sie ist gegenüber der Vorwoche ( 96 .4 ) um 0 .2 v H,
zurückgegangen . Die Richtzahlen der Hauptgruppen lauten :
Agrarstoffe 91,l ( minus 0 .6 v H . j . industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 90 .5 ( minus 0 . 1 v . H . r und industrielle Fertigwaren
114,4 (unverändert ) .

Neumühl b. Kehl . 17. Febr . (Vom Tabakmarkt .) Das Ober-
gut der Gemeinde Neumübl bei Kehl , das bei der Einschreibung
in Kehl um den gebotenen Preis zweimal nicht abgegeben
wurde .ist von der Firma Volz in Seckenheim zum Preis vo"-
60 .75 RM . gekauft worden . Es konnten Zuschläge bis zu 10
Prozent bewilligt werden , teilweise gab cs auch geringe Abzüge .

Durlach , 17. Febr . Der heutige Schweincmarkt war be¬
fahren mit 46 Läuferschweinen und 131 Ferkelschweinen. Ver¬
kauft wurden 46 Läuferschweine und 131 Ferkelschweine. Preis
per Paar Läuferschweine 30—40 per Paar Ferkelschweine
20—28

Turnen - Gpre»
Der Siegeszug gestoppt!

FV . Beiertheim — Germania Durlach 2 : 1 (2 : v)
Nach einem gut gelungenen mit freudiger Stimmung durch¬

setzten Maskenball setzten die Germanen ihre Spiele um die
j Bezirksmeisterschaft fort . Das zweite Treffen der begonnenen
s Rückrunde führte sie nach dem gefährlichen Gelände des FV .
! Beiertheim . In dem noch gut in Erinnerung stehenden Vor¬

spiel konnte der diesmalige Gastgeber einen wertvollen Punkt
mit nach Hause nehmen , weshalb die Germanen auch zu er¬
höhter Vorsicht gezwungen waren , da nur ein weiterer Punkt¬
gewinn die Möglichkeit des Ausschlusses an die Spitzengruppe
offen erscheinen ließ . Es käm aber anders als erwartet ! Man
„verlor " 2 : 1 , jedoch nicht ganz verdient .

Die letzten Resultate des FV . Beiertheim bezeugen jedoch
eine unverkennbare Formverbesscrung , die auch in obigem

l Kampfe eine erneute Bestätigung fand . Die Leute um Warr -
> ner waten gegenüber des Vorspieles nicht wieder zu erkennen.
. Jeder einzelne kämpfte mit verbissener Energie und aufopsern-
^ der Hingabe für einen erfolgreichen Ausgang des für beide
j Teile bedeutungsvollen Spieles . Flinkheit , rasche Ballabgabe
> und ein mit stetem Wechsel betriebenes Flügelspiel waren Merk-
j male der 1 . Hälfte , in welcher sich die Germanen eine verdiente
« 2 :0 -Führung der Platzherrn gefallen lassen mußten . Wäh-
^ rend dieses Abschnittes zeigte sich die Germ . -Hintermannschaft
^ als durchaus zuverlässiges Äbwehrtrio , wo besonders der Rechte
, ein gewaltiges Arbeitspensum vollbrachte . Schwer dagegen tat
^ sich die Läuferreihe , die durch hohes , unpräzises Zuspiel dem
^ Angriff die Aufnahme und Weiterverarbeitung des Balles de-
i deutend erschwerte. Selbst der Sturm , welcher sich in der ersten

Hälfte zu keiner einheitlichen Aktion aufzuraffen verstand , ver¬
darb sich manche verwertbare Gelegenheit durch das unange¬
brachte, kurzmaschrge Kombinationsspiel . Bei solchen Boden-

i Verhältnissen kann nur ein ersolgreich betriebenes Flügelspiel
zu Erfolgen führen . Man hätte sich hier unbedingt der Spiel¬
weise des Beiertheimer Sturmes anpassen sollen, welcher durch
diese Methode bereits erfolgreich in Front lag . Die neue Ge¬
stellung im Angriff wirkte sich nicht gerade erfolgreich aus , je¬
doch dürfte in weiteren Spielen bestimmt eine günstigere Be¬
urteilung eintretcn , wenn sich der neue Mann in seiner ver¬
änderten Umgebung mit etwas mehr Selbstvertrauen zurecht -
geftnrden hat .

So konnten die Veiertheimer unaufgeregt und mit gestärktem
Rückhalt in die zweite Hälfte hinein . Das Blatt hatte sich je¬
doch gewendet . Die Germanen drücken mächtig aufs Tempo,

j . angeseuert durch die immer noch hoffende unentwegte Cchlach-
! teirbummlerschar . Mit ungeheurem Elan und letztem Energie -



einsatz versucht man dem Schicksal eine Wendung zu geben. Un¬
aufhörlich rennen die Germanen gegen das Tor des Gastgebers ,vor welchem sich zeitweise hochinteressante und beinahe drama¬
tische Momente abspielcn . Schon haben die Germanen die
Trefferdistanz verringert , jedoch zäh und mit allen Mitteln
kämpfen die Platzherren um die Erhaltung des knappen Vor¬
sprunges , wobei immer wieder der unermüdliche Wannerals Turm in der Schlacht hervorstach. Zeitenweise schien der
Kampf sogar ausarten zu wollen . Die Grenzen des Erlaubtenwurden öfters überschritten , jedoch unterband der umsichtig und
aufmerksam leitende Schiri jeglich einreißende Ausgleisungen .Jubelnd feierten die Platzherren den Schlußpfiff , da sie durchdiesen Sieg weiter der Gefahrenzone des Abstieges entrückten.Ein Unentschieden hätte immerhin infolge der grundverschie¬denen Halbzeiten dem Geschehen eher entsprochen. Eine fürunsere heutigen Verhältnisse im deutschen Fußballsport weni¬
ger schöne Szenerie spielte sich am Schlüsse des Kampfes ab.Ein bis jetzt noch unaufgeklärter Fall gab den Anlaß hierzu !Es wäre zu wünschen, daß diese allmählich zur Gewohnheitwerdenden Unstimmigkeiten für alle Zeit in Beiertheim ausge¬
löscht werden , denn nur dann kann eine wünschenswerte För¬derung der Sportkameradschaft erhofft werden .

Spielverlauf :
Gleich zu Beginn versuchen beide Mannschaften in einem fürdie Dauer des Spieles unmöglichen Tempo die gegnerischen

Verteidigungen zu überrumpeln . Ernstlich schienen es die Platz¬herren mit dieser Methode zu meinen , denn mit kolossalerEnergie wurde hier um die Erringung des Führungstreffers
gekämpft, der auch trotz vorheriger heldenhafter Abwehr der
Gästehintermannschaft durch den Mittelstürmer erzielt wurde .Im Eegenzug schließt der Halblinke einen Angriff mit Bomben¬
schuß ab , der den Hüter allerdings in Position sah . Wiederum
flitzt ein weiterer Schuß, vom Halblinken abgegeben , knappneben das Gestänge . Die Platzherren sind dagegen etwas glück¬
licher. Im Anschluß an eine Ecke erhöht der Halblinke durch
famosen Kopfstoß auf 2 : 0. Trotz allen Anstrengungen des
Durlacher Hüters fand der Ball dicht am Pfosten vorbei den
Weg ins Netz. Verdientermaßen liegen die Platzherren in Front

Die zweite Hälfte stand mehr oder weniger im Zeichen der
Durlacher , die mächtig angefeuert auf die Erringung des ver¬dienten Ausgleichs hin spielten . . In der 12 . Minute gelingt esdem Durlacher Mittelstürmer durch famosen Kopfstoß den längst
fälligen 1 . Treffer zu erzielen . Alle Anstrengungen , zu dem
mehr wie verdienten Ausgleich zu kommen, scheiterten an der
aufmerksam und erfolgreich abwehrenden Hintermannschaft des
Gastgebers , die mit Hilfe Fortunas sich der unaeMmen An¬
griffe Germ , erwehren konnte. Noch einmal Lot sich dem Rechts¬
außen Germ , eine glänzende Möglichkeit, aber es sollte nicyt
sein. Das Schicksal war besiegelt. In enttäuschter Stimmung

verließen die zahlreichen Durlacher das heimtückische Gelände ,welches den Durlachern schon so oft zum Verhängnis geworden .Aber noch ist man dabei und so manche lleberraschung wirddem Geschehen einen veränderten Standpunkt verleihen .

B . f . R . Durlach l. - DJK . Karlsruhe -Rüppurr l. S : v (1 : »).Für die im Vorspiel unverdient erlittene 3 : 4 Niederlagerevanchierten sich die Rasenspieler heute gründlich . Die Mann¬
schaft spielte trotz der vierwöchentlichen Pause ganz annehmbarund hätte bei mehr Glück der Sieg schon in der 1 . Halbzeit fest¬stehen müssen , obwohl am Spiclausgang bis dahin keine Zwei¬fel bestanden . Die V .f .R . -Mannschaft diktierte mit wenigenAusnahmen das Spielgeschehen und ließ Rüppurr überhauptnie zur Entfaltung kommen.

Der Spielanfang war gleich verheißungsvoll , aber RüppurrsTorwart konnte im letzten Augenblick noch rettend eingreifenund so die Gefahr beseitigen . Unaufhörlich drücken die Rasen¬spieler aufs Rüppurrer Tor , aber die bestgemeinten Sachenbleiben im Dreck stecken oder gehen über oder neben das Tor .Einmal konnte der Torwart den Ball nur noch hinter derLinie halten , aber der Schiedsrichter versagte die Anerkennungdieses Treffers . Das Führungstor ließ sich aber trotzdem nichtaufhatten . Der Halbrechte geht durch und gibt kurz vor demTore dem besser stehenden Halbrechten das Leder , der am her¬auslaufenden Torwart vorbei einschießt. Zwischenhinein kommt
Rüppurr einmal durch, der Angriff wird aber schon im Keime
erstickt.

In der 2 . Halbzeit dauerte es ziemlich lange bis sich dieV .f .R . - Mannschaft wieder fand . Es wurde erst besser , als der
Mittelstürmer durch Kopfball das Resultat auf 2 : 0 stellte.In kurzen Abständen fiel dann das 3 . und 4 . Tor durch den
Halbrechten . Rüppurr wird dadurch aus der Ruhe gebracht und
stellt die V .f .R .-Stürmer im Strafraum ziemlich hart ab , wasin der Folge zu 2 Elfmetern führte , von denen allerdings nureiner zum 5 . Treffer verwertet werden konnte, während der
andere vom Rechtsaußen geschossen, weit neben dem Tor lan¬dete. Der Schiedsrichter . Herr Kohlmüller , Spvg . Durlach -Aue,leitete das Spiel in guter Weise.

Badische Handball -Meisterschaft.
Turnerbund Durlach - Turnverein Hockenheim 8 : 4 (3 : 2).Was man bereits lange erhofft hatte , dieses ist endlich Wirk¬

lichkeit geworden , denn der Turnerbund zeigte auch heute wie¬der ein Spiel , wie man es einstmals gewohnt war . 2n allen
Reihen ein prachtvoller Kampfgeist , wie eine Schußfreudlgkeitmit besonderer Durchschlagskraft brachten das klare Torver¬
hältnis zum Ausdruck. Besonders hervorstechend war der Zugder Stürmerreihe nach dem gegnerischen Tore . Aber auch die
Gaste aus Hockenheim stellten sich als eine flinke Handball¬

mannschaft vor , denn rasche Ballabgabe , wie forsche Cm,fielen angenehm auf .
Bei Beginn des Spieles war Hockenheim durch großeligkeit etwas im Vorteil , allerdings ließ der Widerfta ^ ^ »Turnerbundes keinen Erfolg zu . Mit bewundernswerter «p

^dl
gie wie flotter Kombinationen spielte die einheimischeLinen ausgezeichneten Handball , sodaß innerhalb 11durch Butz, Schmitt und Schwengel 3 Tore vorgelegtDurch diesen Vorsprung angefeuert , formierte Hockenheim l»Angriffe immer stärker , um in rascher Folge 2 Tore aufzubaMit dem Ergebnis 3 : 2 endete die 1 . Halbzeit .

Nach Wiederbeginn der Spielzeit hatte der Turnerbund - i^ ,sehr guten Start und machte sich dadurch eine starkelegenheit bemerkbar , denn der Sturm zeigte sich von seiner beiSeite . In kurzer Zeit wurden 5 Tore geschossen, von welLZISchwengel 3 , Butz und Walz je einen Treffer buchen konnh !Hockenheim lieferte jetzt ein aufopferndes Spiel , denn die I
geben alles aus sich heraus , um aufzuholen . Der Erfolgs !
noch 2 Tore , welche erzielt werden und so blieb das Eraeb-a. !bis zum Schlüsse . ^

Die Turnerbundsmannschaft war heute nicht zu schlagen , d« ,in allen Reihen klappte es ausgezeichnet . Unbeugsam wär ^ 'Kampfgeist von Beginn bis Ende des Spieles . Auch Hotz«,heim brachte vorzügliche Leistungen auf , sodaß beide Man^ ,schäften einen spannenden Kampf zeigten . iDer amtierende Schiedsrichter Dumergut aus Freiburg lei¬tete einwandfrei und korrekt. ^M
Das Reichssportblatt «st dal

Die erste Nummer des Reichssportblottes , des amtlichen Lugans und Nachrichrenblattes des Neichssportfiihrers , lieg : ^vor . Es erscheint allwöchentlich in Form einer reich illustrierte ,Zeitschrift, voll von Beiträgen , die jeden Turner und Svorlls,̂darüber hinaus jeden Freund der Leibesübungen angehen »arinteressieren werden. Das Reichssporibtatt ioll die Verbundenheitaller deutschen Männer und Frauen , Jungen und Mädel , tu,Leibesübungen treibe » , betonen und festigen. Es soll Führer mijBerater sei» und den Gedanken des deutschen Olympia iz^pflegen_

Weüeruachrlchtendknsl
Mutmaßliches Wetter für Mittwoch

Ter Hochdruck über Eroßbritannie besteht forr . Gleich,̂tig befindet sich über Skandinavien ein sehr starkes Tie,-druckgebiet . Seine Auswirkung macht sich auch in Siid-deutschland fühlbar , jo daß sür Mittwoch vielsach bedecktes
'

aber vorwiegend trockenes und mäßig kaltes Wetter zu erwarten ist .

km k. IM Mk VodllLIIgkells -Versiislslllliig Im 8IUII8II » se rii ginmie» kW v . u .
s

Treuncken unck bekannten ckte traurige Nit¬
teilung , ckaü gestern trüb mein lieber Ns .no ,unser guter Vater , OroL vater , llrgrollvater ,Lruäer unck Lebwager

l ^Lirävirt
Im Vlter von 82 3obren sankt versebieäen ist .

VORI -LLÜ/AIK , üen 20. Februar 1934.
vis Irouvrnrlvn Hinterbliebenen .

I)le Beerdigung kincket Nittwoek nachmittag4 Lbr statt .
Trauerdaus : LauptstralZe 91 .
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Kur noeb 2 Tage :
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Infolge Reparatur -Arbeiten im Stadtgebiet ^ 8
Turnibergstratze einfchl. Turmberg ist am Diens - ^ ^
tag , den 2V. « . Mittwoch , den 21 . von morgens8 3V bis nachmittags 16 .3V die Stromzufuhr ge¬sperrt . Dieses unfern Abnehmern zu Kenntnis .

Vadenwevk.

Hentc Dienstag 2015 Ubr spricht im Saale des Studev -
tenhauscS Karlsruhe , Packstraße 7 unser Ehrenvorsitzender
Professor Dr . Eugen Mischer , Rektor der Universität Ber¬
lin über „Rasse und Kultur ". Jedermann ist zu diesem be¬
sonders bedeutsamen Vortrag des bekannten deutschen Erb¬
forschers herzlich eingekaden . Eintritt frei .
Landesvevelu Badische Heimat E B.

Durlach . Güterrechtsregister . Eingetragen am 17 . Feb¬ruar 1934 : Körser , Albert , Oienarbeiter m Kletnsteinbachund Berta geb. Brecht Vertrag vom 30 . Januar 1934 . Gü¬tertrennung . _ Amtsgericht l

NeiMige GnlildstiilkMrstcigerilUg.
Tas Unterzeichnete Notariat wird am
Mittwoch , den 28 . Februar 1934 , vorm . 11V- Ubr

in seinen Diensträumen in Turlach die zur Konkursmasse desKolpoteurs Adolf Walther in Grötzinaen gehörenden undauf Gemarkung Turlach und Grötzingen gelegenen Grundstückeversteigern .
Tie Bersteigerungsbedingungen usw können auf der Ge¬schäftsstelle des Notariats eingesehen werden .
Turlach , den 17 . Februar 1934 .

_ Bad . Notariat II ._Letzte Solzvevfteigevims.
Forstamt Dnrlach , Montag . 26 . Februar vorm 10 Uhr

„z. Ochsen" Wössingen . Staaten - , Hohberg . Abt . I 3, 2 : 200Ster Scheiter u . Prügel 3530 buch. u . eich Prügelwellen . 9 LoseSchlagraum . 1438 Ravelstangen aller Kl . — Aus Staatsw .Schlotzberg Abt . Il 1 : 14 Ster Scheiter u Prügel . 20 buch.Prügelwellen . — Vorzeiger Forstwart Volk , Wöschbach

Brennholz- und Wellen-Dersteignulig.
Tie Stadt Turlach läßt von dem zur Versteigerung ange >meldeten Bürgergabholz folgendes hartes und weiches Scheit -,Prügel - und Wellenholz versteigern :
1 . Am Mittwoiv . de « 2l . dS . Mts .im Bergwald 70 Ster Holz und 909 N . Wellen .Treffpunkt 9 Uhr beim Zündhütchen .
2. Am Donnerstag , den 22 . ds . Mts .im Oberwald 102 Ster Holz und IlOO Wellen .Treffpunkt 9 Uhr bei der Firma Ritter A. G .
3 Am Freitaa , den 23 . ds Mts .im Füllbruch 173 Ster Hol , und 3350 WellenTreffpunkt 9 Uhr an der Füllbruchbriicke .
Turlach , den >9 . Februar 1934.

Der Bürgermeister .

MW « StlMheul«
Dienstag . 20 . Februar

O 16 . Deutsche Bühne Sonder¬
ring (Tb -Gern ) UI . 8 . Gr .

2 . Hälfte und 1 — 100
Die lustige Witwe
Operette von Franz Lehar

Dirigent . Keilberth Regie : Pru
scha Muwirkende .' Blank,Kratzer ,
Kurz , Schulz - Heinen , Hofer ,Köhler , E . Lmdemann , Molsch-
mann . E . RiviniuS , Tubach . Faz -
ler , I , Grötzinger , Kiefer , Löser,Mehner , Nentwig , Schönthaler ,H . RiviniuS , Schneitz
Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Preise 6 (080 - 4 50
Mi . 21 . 2- Nachmittags : Am
Himmel Europas . Abends : 5 Siw
fonie-Konzert ( Solist : Marcell
Wittriscki) .

Wi'5§snsvsrtes öder liovrdslianrllung
» nri lloarstkaltung !
NTe cker Haardecken gestärkt nnck ckas Haar
gewaSeden wercken soll , erklärt unser Herrsebueicker aus Stuttgart persönlich je -
ckem Lesueber naob Dntersuebung ckerHaare (Ureis UN . 1 :—) . Nit jscker Lasr -
wuebsstörung , sei es ?u starker Haaraus¬fall , ckas Leiben unck .kucken cker Kopfhaut ,kaklen Stellen am Kopke , rw trockener ocker ru fettigerLaarbocken unck ru frühzeitigem Lrgrauen wencke man siebvertrauensvoll an unseren Herrn 8ellneicker ssgen Vonaers -tsg von 10 bis 12 /, k!dr u . von l '/s bis 7 Ubr .

VA. 8<rbir«1«Ier L 8oIiir, I. Wilett . Urisr-
lLsrlarirb «Ueiebsstr . 16, Koke Karlstr ., näke b . Hlbtalbabnbok , Tel . 7804 .

Gtüdttsrve Bolk -svürvevei .Standort : Schloßkaserne . Adolf Hitlerstr . 9, 3 St .Bestand : 5300 Bände Bücherausgaüe : Freitag 6—8 Uhr (dasaanze Jahr ) Montags von h',5 —6 Uhr (bis 15 . März ) .Be mtzungsberechtigt : Jeder über 16 Jahre mirs -nht Durlach Der Bibliothekar .

NW
D mit Heetbrr Iblele ,

V « ü , Hkiarleb
41b . I .ieveo ,

I »» » 1 Heule « 18 u a IL

ĵ ManSA
Westnuuj

Linervmrvislen j'
moevWes Schicksal
ausSemZlatzrel- 2- s

nach Sem buch
Etrsiivc5 § ki . j
--- von ks.H.Ävers

In wenigen Tagen gleieb -
reitig mit allen ckeutseken

OroLstäckten ln cker

unck Lrech/ung " —
„//rer un «/ Dort " —

Lent/er/rs/s ,
ür/r/er ,

6 e/sseni auc/i im
L/einsien Ori . — Das ist

. Der Deutsche Rundfunk
"

Zunk Post *

76 ^ si/sn siar/r
^ rusiein/ra/i » Orosa/ren

^osi ' t/is iVummer ,
/ m il/onak mac ^lk's nook

nic/rt ' ne

6er
-ill- Lä 6/enn !F unck 6 6/euuiF

^ urte//gek >uär

* l^ür lluncksunlikn-ee LeoLetzvIt
uuve - kincklieL uuck Icostea -
lo » vom Verls^ , llerlio 8 24

Kleiderfchränke 1 u . 2 tür , Zim -
mrrtiscb , 6 gl . Wiener - Stühle ,l pol . Büchergestell , Kommoden ,Nachttische u . Spiegel billig zu
verkaufen

Amman «
Adolf Hitlerstraße 46a .

pakkLlclEr
liefert sofort

püvIoSrspk Kümmel
— -Vuerstrake 3 —

Schwarzer , deutscher

SELfeetzuud
entlausen , abzugeben gegen Be¬
lohnung _̂ Spitalstr . 17 , U.

— 8vbniueii — Liilleu
wsrcken gewissenhaft , fachmän¬
nisch u . preisv/ert repariert bei
f. übnodorg , kigens Uhrmachersi

kigono 6olckschmieck« etk; töfts' ^ elolf LitlerstraL « 76 .

/VüetwaLäillücks I
vnr! tteiKmangel
empfiehlt rur gell , ksnütrung

krau I. . Kiefer
Srifrnsrsfroks 1 .

Schöne,Kommode
pol . sehr billig abzugeben .

Zebntstraße 1 , U

1 Mlldttlseolier «Lu,
Lammstraße 13 .

s EinsteUsÄlweln
zu verkaufen : ebenso eine Fuhre
Dung abzugeben .

D .-Äue . Hauvtstr . 5, U .

Von cker Lllmksmmer
v- urcke ckieses Kunstwerk
als L1ti »8llerl8 « b «
b « 8» i »«Ier8 vvrt »

v » 11 begutaektel !

Vorstellungen : 6°° unck 8^

MM
Lpitrenkilm

Gesucht , junger , ehrlichertut . Lvaun
von 16 —17 Jahren . ^
Shell - Grotztankffellt
_ Baünhofstraße 2 .

LSmrüge
für Rah und Fern werden
übernommen von

Bertold Abele
Möbeltransport

Mühlffraße 4 . U Stck.,

Lvvlmenlen ksuü
unseren Inserenlev!

u Ar AlSttlaud
in der Beun zu verpachten .

Zu erfragen im Verlag .

Zujenereu dm «! Erfolg !

Junges ruhiges Ehepaar
auf 1 . 4. 34 eine schöne

zZimmerioidnW
mit Küche, Bad u . Zubehör .

Angebote an H - Mack » Groß
tankstelle, Bahnhofstraße 2 . _

Grötzingerstraße 23 , IV . Stock
Ein großes Zimmer „

mit Küche u . Zubehör auf l . Am »
zu vermieten , für 2 Personen .

Zu erfragen L . Stock.
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